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Biertelfähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 5 


ti 


Morgenb 
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Bekanntmachung. 

Verlooſung von Stamm ⸗ Aktien und Prioritäts⸗ 
Obligationen Sex. I., II. und IV. der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Bei der heute öffentlich ſtattgehabten Verlooſung der für das lau⸗ 
fende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in den beiliegenden 
drei Verzeichniſſen aufgeführten 

681 Stamm⸗Aktien à 100 Thlr. 
136 Prioritäts⸗ Obligationen Ser. I. à 100 Thlr. 
271 dergl. Ser. II. à 50 Thlr. 
64 dergl. Ser. IV. à 100 Thlr. 
gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 

den Kapitalbetrag der Stamm⸗Aktien, zugleich mit den Zin⸗ 
re 2 a" zweite Semeſter d. J. vom 15. Dezember 
J. ab, 

den Kapitalsbetrag der Prioritäts⸗Obligationen aber vom 

2. Januar k. J. ab, 
gegen Quittung und Rückgabe der Aktien und Obligationen und der 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons bei der Haupt⸗ 
kaſſe der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt in 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben. { 

Der Betrag der etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird zur Deckung 
der Anſprüche ihrer Beſitzer vom Kapital gekürzt. 

Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung dieſer Aktien und 
Obligationen auf. 9255 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber bis jetzt 
noch nicht realiſirten, auf den Anlagen mitverzeichneten Stamm Aktien 
und Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. und IV. hierdurch wiederholt 
und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben be: 
reits mit dem 31. Dezember des Jahres ihrer Verlooſung aufge: 
hört hat. ö 

Uebrigens können wir uns mit den Inhabern der gekündigten Ef⸗ 
fekten in einen Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht einlaſſen, 
und werden daher desfalſige bei uns eingehende Geſuche ohne Weiteres 
zurückgeſandt werden. 

Berlin, den 1. Juli 1857. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr. G gleiche 
iſchet 


4 Uhr.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 118%. € 
Bart herein 93%. Commandit-Antheile . Köln⸗Minden 156. „Alte 
reiburger 127%. Neue Freiburger 123. berſchleſiſche Litt. A. 151%. 


Oberſchleſiſche Litt. O. 140. Wilhelms⸗Bahn 
Darmſtädter 112. Deſſauer Bank⸗Aktien 
83½. Oeſterr. Credit⸗Aktien 116. Oeſterr. Nakional⸗Anleihe 83%. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Vexbach 153. Darmſtädter Zettelbank 957% 
iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 150. 
ppeln⸗Tarnowitzer 86%. — Matter. a x 
Wien, 10. Juli. Credit⸗Aktien 239. Nordbahn 187%. National⸗Anlehen 
85%, Staatseiſenbahn⸗Aktien 230%. London 10 Gulden 9 Kr. 
erlin, 10. Juli. Roggen befeſtigend. Juli 49%, Juli⸗Auguſt 49%, 
Auguſt⸗Septbr. 50%, September⸗Oktober 52. — Spiritus höher, matter. 
Loco 29%, Juli 29% , Juli⸗Auguſt 29% , Auguſt⸗September 30 ,, Sept. 
Oktober 29%, Oktober⸗November 28%. — Rübbl matt. Juli 15%, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 8. Juli. Wir haben eben Nachrichten aus Neapel vom 5. Juli 
erhalten. Das offizielle Journal vom 2. d. M. hatte berichtet, daß die in Sapri 
gelandeten Inſurgentenbanden in Padla von den ſtädtiſchen Wachen, der Gens⸗ 
darmerie und dem 7. Jägerbataillon angegriffen worden ſind. Die Inſurgenten 
hatten in dieſem Gefechte 100 Todte und 30 Verwundete. Die Mehrzahl der⸗ 
jenigen, welchen es gelungen war, zu entkommen, iſt verhaftet. 

Calabrien iſt ruhig. In einer Extraausgabe von demſelben Tage macht das 
offizielle Journal den Stadtwachen die größten Lobſprüche, weil ſie ihre Feld⸗ 
arbeiten verlaſſen haben, um die Waffen zu ergreifen. 

Turin, 6. Juli. Die „Gazzetta Nachſurschen meldet aus Genua vom 
6. d. Mts.; Die Behörden ſetzen ihre Nachforſchungen thätig fort; neue Waf⸗ 
fenlager find gefunden worden; in der Nähe des Hafens fand man eine Mine 
von 15 Kilsgramms Gewicht, viele Patronen, Piſtolen und in einem nahen Ma⸗ 
gazine 6 Kiſten mit mehr als 200 Flinten. 


berſchleſ. Litt. B. 140. 
58. Rheiniſche Aktien 102. 


Breslau, 10. Juli. [Zur Situation.] Die italieniſchen 
Aufſtandverſuche ſtellen ſich unleugbar als das Produkt des Mazzinis⸗ 
mus heraus und obwohl in Sardinien und Toskana im Ausbruch 
ſelbſt erſtickt, ſcheinen fie in Neapel doch Nahrung und größere Aus: 
dehnung gefunden zu haben. — Auch will man in Paris weiteren 
Verzweigungen der Verſchwörung, welche ſich bis nach Frankreich er⸗ 
ſtrecken, auf die Spur gekommen ſein. — Die Entdeckung kann nicht 
überraſchen, giebt aber um ſo mehr Anlaß zu Bedenken, wenn man 
den Ausfall der pariſer Wahlen mit in Betracht zieht; ſo gering auch 
für den Augenblick deren praktiſcher Effekt ſein wird. 

Die Politik hat ihre Aufgabe nicht begriffen, welche nur von der 
Hand in den Mund lebt und ſich den Eindrücken des Augenblicks nicht 
entziehen kann, und vorſichtige Staatsmänner haben ſicherlich nicht 
ohne Beſorgniß die Veränderung erwogen, welche durch den Ausgang 
des orientaliſchen Krieges in die Abgrenzung der Macht⸗Sphären und 
Gruppirung der Staaten gekommen iſt. ee 

Mir legen daher einiges Gewicht auf eine heutige Mittheilung der 
„D. A. 3.“, welche dem Beſuche Sr. Majeftät des Königs von Preu: 
ßen in Wien die hauptſächliche Abſicht unterlegt, die zwiſchen den Hö⸗ 
fen von St. Petersburg und Wien herrſchende Spannung zu beſeitigen. 

ill man den königlichen Beſuch nicht durchaus nur aus Motiven der 
Herzlichteit erklären, fo liegt jene Deutung mindeſtens näher, als die 
anderweitig verſuchten, deren Annahme immer die Erwägung entgegen⸗ 
ſteht, daß Se. Majeftät der Begleitung Allehöchſtſeiner Miniſter entbehrt. 


Sonnabend den 11. Juli 1857. 


Jedenfalls hat die Entfremdung der drei nordiſchen Höfe bei der 
kritiſchen Lage der Gegenwart und den Gefahren der Zukunft etwas 
Beängſtigendes, zumal das „Schreckbild der nordiſchen Allianz“ nicht 
mehr beſteht, nachdem Oeſterreich wie Rußland den berechtigten Forde⸗ 
rungen der Zeit das Opfer ihrer alten politiſchen Syſteme gebracht 
haben, nicht gezwungen durch revolutionären Trotz, ſondern im klarſten 
Verſtändniß der Gegenwart. 

Namentlich wird Rußland die Feier ſeines tauſendjährigen Reichs 
im Jahre 1862 (S. unten Rußland) nicht begehen, ohne in den rege⸗ 
ſten Wechſelverkehr aller moraliſchen und materiellen Intereſſen mit dem 
übrigen Europa eingetreten zu ſein, von welchem es ſich bisher ſo ge⸗ 
waltſam durch undurchdringliche Schranken geſondert erhalten hatte. 

Sein neuer Zolltarif hat dieſe Schranken durchbrochen und die 
Schienenwege, welche es nach einem Rieſenplane vorbereitet, werden 
nicht blos Güter, ſondern auch Ideen austauſchen, wie es unſere Zeit 
verlangt, deren am klarſten hervortretender Gedanke der iſt, alle Länder 
und Völker durch gegenfeitige Aufſchließung und wechſelſeitigen Verkehr 
in eine unauflösliche Solidarität der Intereſſen hineinzuziehen. 


g Preußen 

A Berlin, 10. Juli. Dem Eiſenbahn⸗Direktor Maibach, dem 
Baurath Rof enbaum und dem Regierungs⸗Aſſeſſor Bene find die 
bisher bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn kommiſſariſch von ihnen ver⸗ 
walteten Stellen beziehungsweiſe des Vorſitzenden, des techniſchen und 
des dritten Mitgliedes der königlichen Direktion nunmehr definitiv über⸗ 
tragen worden. 

+ Berlin, 9. Juli. Heute hat wieder eine Sitzung der Zoll⸗ 
Conferenz ſtattgefunden und war in derſelben auch der geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffene heſſen⸗darmſtädtiſche Bevollmächtigte, Ober⸗ 
Steuerrath Ewald, erſchienen. Heute ging die Verſammlung in ihrer 
Berathung auf die der Conferenz vorliegende Zuckerfrage ein, debattirte 
dieſelbe jedoch nur in ihrer allgemeinen Faſſung, wobei ſich erkennen 
155 15 ae d 11955 ee Kae 1 85 um nicht die 
Möglichkeit für eine allſeitige ändigung zu bieten. 

Zu den vielen Gerüchten über die Zuſammenkunft von Monarchen 
in Deutſchland, tritt in den letzten Tagen auch das, daß zu Wildbad 
in Würtemberg der Kaiſer von Rußland mit andern Fürſten, 
zu ren Gurte Kaifer der Franzoſen gehöre, zufem: 
men treffen werde. 
jest —— BEN de a in 55 ee 9 15 9 
en werde. abe eſe eilung gemacht, ohne die Ri g⸗ 
keit derſelben einſtehen zu können. 

Wie man hört, iſt ne Eiſend 15 Ausſicht eröffnet worden, daß 
im Jahre 1860 die ruſſiſche Eiſenbahn, welche von Petersburg nach 
Warſchau mit einer Zweigbahn nach der preußiſchen Grenze gebaut 
werden ſoll, ſo weit vollendet ſein würde, um auf der Strecke zwiſchen 
Petersburg und der preußiſchen Grenze dem Verkehr übergeben werden zu 
können. Jedenfalls wird alsdann auch die Eiſenbahn von Königs⸗ 
berg nach der ruſſiſchen Grenze zum Anſchluß an jene Bahn vollen⸗ 
det ſein, da der Bau der preußiſchen Strecke ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſoll, wenn von Rußland aus die jenſeitige Bahn 

ebaut wird. ER 

g Bekanntlich hat ſich der Juſtizminiſter durch den großen Andrang 
junger Männer zu dem Studium der Jurisprudenz veranlaßt geſehen, 
auf dieſen Umſtand . 102 55 der Ergreifung der juriſti⸗ 
f arriere für jetzt abzumahnen. Man hat berechnet, daß ein 
5 von ſeinem Eintritt ins Amt an gerechnet, 25 ein Pier 
durchſchnittlich ein b ben e e bat . * 
Jahren, alſo eſten ahre alt geworden 
. ige Richterſtelle erhalten kann. In der geit bis da⸗ 
hin würde er, mit 1 je ue pe wo Diäten gezahlt werden, 

für feine Erhaltung ſelbſt 3 haben. | 
105 Ber 9. Juli. Die „Nationalzeitung“ unterzieht in ihrer heu⸗ 
tigen Morgen⸗Nummer die „Verhandlungen mit Dänemark“ einer län⸗ 
geren Beſprechung, welche darauf hinausläuft, die Nothwendigkeit eines 
ungeſäumten we felt Se 1 5 van = 
ichtung eines ſolchen Vongeſ zubürden. as Urtheil de 
a u ſich indeß auf die 8 irrige Vorausſetzung von der 
vollen Richtigkeit der bisher 7 0 Mittheilungen über den Inhalt 
der dänischen Ruckiußerung. | Ba tt x 2 en 
i 1 iner vom 24. irten Note in der That die 
Sn REN meh zurückgewieſen, welche Preußen der 
vorle 5 d Erflärung des kopenhagener Kabinets gegeben hat, dann 
BR M 5 s der Moment gekommen, der andere Maßnahmen ſei⸗ 
tens 9278 u en Mächte bedingen könnte. Gewichtige Gründe aber 
ae Kr daß dieſer Fall nicht vorliegt und daß die bisherigen 
Veröffentli agen in einem ſolchen Grade an Ungenauigkeiten leiden, 
welcher jede darauf ſich ſtützende Kritik als eine unzuläfſige erſcheinen 
laſſen muß. 


— Zur Errichtung ei 
Merſeburg iſt bekanntlich 


nes dritten Seminars im Regierungs-Bezirk 
De: HR. dem Könige das Schloß 
Elſte f dazu gehörigen Grundſtücke überwieſen worden. 
Die baulichen Eichner für die Zwecke des Seminars ſind nun⸗ 
mehr, wie man hört, jo weit vorgeſchritten, daß deren vollſtändige 
Beendigung bis zum Oktober mit Sicherheit erwartet werden kann. 
8 iſt demgemäß die Eröffnung der bezeichneten Anſtalt zu dieſem Zeit⸗ 
punkt in Aussicht genommen. Dieſelbe ift zur Aufnahme von 60 Zog⸗ 
lingen berechnet, welche in 3 Klaſſen einen 3 jährigen Kurſus zu abjol: 
viren haben a 5 a . 

— . s in dieſer Zeitung mitgetheilten Programms 
zu der Verte danger Chriſten aus allen Ländern ſind wir 
im Stande, fernerweit zu berichten, daß die Vorträge über die eligid- 
. in Schweden von dem Kapitän Berger in 


ſen und kirchli e 7555 
Sabel du den Je Hans Chriſtian Hammar aus der Provinz 


Jedenfalls würde dieſes Juſammentreffen für 
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Blekinge, in Dänemark von dem Paſtor Kalkar zu Gladſaxe bei Ko⸗ 
penhagen und in Amerika mit beſonderer Beziehung auf die biſchöf⸗ 
liche Methodiſtenkirche von dem Paſtor W. Naſt in Cincinnati wer⸗ 
den gehalten werden. Neben dem Profeſſor Dr. Krafft aus Bonn 
wird der Hofprediger Dr. Beyſchlag aus Karlsruhe über die Frage 
ſprechen: „Wozu fordert die Wahrnehmung auf, daß ſich trotz der Rück⸗ 
kehr der Theologie zum kirchlichen Bekenntniß ſo wenig geiſtliches Leben 
in den Gemeinden zeigt?“ — Adreſſen ſind kürzlich ferner auch aus 
Frankreich und Schweden eingetroffen und Deputationen zur Verſamm⸗ 
lung aus Amerika, Ungarn, Schweden und Dänemark angemeldet. 
Auch find die Bitten des Central⸗Komite's von weiterem Erfolge ge⸗ 
weſen, indem ſich die Herren Graf zu Egloffſtein aus Schwuſen bei 
Groß⸗Glogau, C. F. Klein und Schlatter und Richard Keuchen in 
Barmen, Ch. Bartels-Feldhoff und Jakob Neuhaus in Elberfeld zur 
Annahme von Beiträgen bereit erklärt haben. Geit.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 9. Juli. Der öͤſterr. Militärſchematismus für das 
laufende Jahr hat ſo eben die Preſſe verlaſſen; bis Ende Mai berich⸗ 
tigt, erſcheint derſelbe zum erſtenmale in den Hauptabtheilungen „Land⸗ 
und Seemacht“, und der letzteren iſt eine bisher nicht dageweſene Aus⸗ 
führlichkeit zugewendet. 

Der Präſident des Handelsgerichts, Herr Hofrath v. Raule, wel⸗ 
cher mehrere Monate als Bevollmächtigter Oeſterreichs bei der nürn⸗ 
berger Handelsgeſetzgebungskonferenz verweilte, iſt heute hier eingetroffen. 
Die Konferenz hat ſich bekanntlich nach erfolgter Leſung der drei erſten 
Bücher des Handelsgeſetzes bis zum 15. Sept. d. J. vertagt. 

Das Kultusminiſterium hat auf Anſuchen des Luthervereins zu 
Worns erlaubt, daß in allen evangeliſchen Gemeinden des Kaiſer⸗ 
ſtaates Sammlungen für das Luther⸗Denkmal eingeleitet werden dürfen. 

Die jüngſt erhobene Schwierigkeit in Betreff des Haltens chriſtlicher 
Dienſtboten bei jüdiſchen Familien in den Orten Lebuſch, Radaun und 
Brotzen iſt bereits durch höhere Einflußnahme behoben worden. 

Das letzte Heft der „Auſtria“ bringt eine detaillirte Ueberſicht der 
Zolleinnahmen der 4 erſten Monate des laufenden Jahres. Der Ver⸗ 
kehr Oeſterreichs mit dem Auslande hat im März und April einen be⸗ 
deutenden Aufſchwung genommen. Die Einfuhrzölle betrugen 6,290,498 
Fl., um 81,588 Fl. mehr als voriges Jahr, die Ausfuhrzölle 158,964 
Fl., um 29,597 Fl. weniger, die Durchfuhrzölle 15,173. Fl., um 7101 
Fl. weniger, und die Nebengebühren 293,126 Fl., um 39,956 Fl. 
mehr. Die geſammte Mehreinnahme belief ſich ſonach auf 84,846 81. 

a; 128 Frankreich. 

aris, 7. Juli. Das Wahl-⸗Reſultat wurde ſchon ern 

74 Uhr bekannt. Die Nachricht von dem Siege e 8 
breitete ſich ſchnell in ganz Paris. Um 94 Uhr kannte man es ſchon 
in den entlegenſten Theilen der Hauptſtadt und des Weichbildes. Es 
ſtimmten nur ungefähr 1000 Wähler mehr, als bei den allgemeinen 
Wahlen, und wenn ſämmtliche drei Oppoſitionskandidaten mit einer 
Mehrheit von etwa 1000 ſiegten, ſo kam dies daher, daß ihre Gegner 
im Verhältniß zur erſten Wahl nicht nur keine Stimmen gewonnen 

ſondern zum Theil nicht unbedeutend verloren hatten. So hatte Ca- 
vaignae diesmal 564 Stimmen mehr als früher. Sein Mitbewerber 
Thibaut 256 weniger. — Im Faubourg St. Marceau, wo an 
1000 Gerbereiarbeiter wohnen, herrſchte geſtern Abend beſonders reges 
Leben. Dieſelben hatten ſich an der letzten Wahl nicht betheiligt. Der 
Erfolg der Oppoſition im Faubourg St. Antoine am 21. Juni machte 
ſie aber eiferſüchtig, und ſie fanden ſich deshalb geſtern in Maſſe bei 

der Wahlurne ein und feierten nachher ihren Sieg in den Kaffeehäuſern 

und Schänken. Der Eindruck in den offiziellen Kreiſen iſt ein ſehr 
trüber und man trägt ſich dort bereits mit düſtern Prophezeiungen 

über die Repreſſivmaßregeln, die nun folgen würden. 
partement der Somme iſt der Oppoſitions-Kandidat Morgan gegen den 


Regierungs-Kandidaten Delamarre ſiegreich geweſen, im Departement 


Maine und Loire dagegen hat der Regierungs-Kandidat, der Maire 
von Angers, Duboys, ſich durch die Stimmen der Bauern durchgebracht, 
während er in Angers ſelbſt 1700 Stimmen weniger als bei der erſten 
Wahl, der Oppoſitions-Kandidat Bordillon dagegen hier 4200 Stim⸗ 
men erlangt hatte. — Die balboffiziellen Blätter, die geſtern noch den 
Mund ſo voll hatten, ſind heute ganz ſtill geworden. Die „Patrie“ 
behält ſich vor, das geſtrige Wahl-Reſultat näher zu beleuchten. Der 
„Conſtitutionnel“ giebt einfach die Majorität an, die jeder Kandidat 
(Cavaignae 998, Ollivier 999, Darimon 1040) erhalten hat, und das 
„Pays“ begnügt fi mit der einfachen Mittheilung des Wahl-⸗Reſultats. 
Was die Oppoſitions-Journale betrifft, ſo ſagt nur die „Preſſe“ einige 
Worte über das Wahl-Reſultat; der „Courrier de Paris“ hüllt ſich — 
wie ſchon ſeit 14 Tagen — in vorſichtiges Schweigen. Die „Eſtaffette ““ 
hat wegen ihres geſtrigen Artikels, worin ſie den pariſer Wahlen eine 
große Bedeutung beilegte uud eine größere, als allen Provinzial⸗Wah⸗ 
len zuſammen, eine offizielle Verwarnung, bereits die zweite, erhalten. 
Was den Artikel der „Preſſe“ betrifft, den Neffzer unterzeichnet hat, ſo 
werden darin „Pays“, „Patrie“ und „Conſtitutionnel“ perfiflitt wegen 
ihrer heftigen Sprache. Die „Preſſe“ hofft, daß dieſe Journale nicht 
bei der düſtern Bedeutung bleiben werden, die ſie den Oppoſitions⸗ 
Kandidaturen beigelegt haben. (NR. Z.) 


Paris, 8. Juli. In Angers (Departement Maine und Loire) 


ward der Regierungs⸗Kandidat Duboys mit 11,538 Sti © 
wählt. Sein Konkurrent Bordillon erhielt 10,267 Stimmen, 8 

Der „Nouvelliſte“ von Marſeille meldet unterm 7ten, daß die 
Infurgenten, welche verſucht hatten, ſich des Forts Diamante zu Genua 
zu bemächtigen, an der Varbrücke aufgegriffen wurden, gerade als fie 
die franzöſiſche Grenze überſchreiten wollten. 


’ Nufland. 
Petersburg, 1. Juli. Der Miniſter 
folgendes Cirkular veröffentlichen laſſen: 
Das ruſſiſche Reich vollendet im Jahre 1862 nach Angabe der Geſchichte 


des Innern hat 


u 


lung. 


Auch im Dee, 


0 
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das erjte e ſeines Beſtehens. Jeder echte Vaterlandsſohn 
. richtet mit Stolz und Liebe feinen Blick nach deſſen ruhmwoller Vergangenheit 
4 und gedenkt der Wege ſchwerer Prüfungen, auf denen Rußland mit Gottes 
Hi.lfe zu ſeiner dermaligen ſelbſtſtändigen Macht und Größe ga iſt. Zum 
5 ewigen Gedächtniß des ſo glorreichen Zeitabſchnitts hat der Kaiſer zu geſtatten 
geruht, daß an dem Orte, wo der erſte ruſſiſche Fürſt, Rurik, geherrſcht hat, 
in Nowgorod, ein nationales Denkmal dem tauſendjährigen Rußland feierlich 
Errichtet werde; auch hat es Sr. Majeſtät gefallen, zu verfügen, es ſolle zu die: 
3 jem Zwei fe im Kaiſerreiche eine 175 ubſcription freiwilliger Geldbei⸗ 
nage aller Stände erb werden, die bis zur Einweihu Bee Denkmals fort: 
& geſetzt wird. Nach Eröffnung der Zeichnungen ſollen die Geldbeiträge im 5 
meinen e ne deponirt, und vom Betrage der Summe welche bis 
zs!um 1. Januar 1859 1 fein wird, wie von den bis dahin aufgelau⸗ 


fenen Zinſen, ſoll dem Ober⸗Direktor der öffentlichen Bauten und Verkehrsweg 
fe zeige gemacht werden, da derſelbe auf Befehl des Kaiſers mit Errichtung des 
Denkmals ſelbſt beauftragt iſt. 
Die hieſigen Blätter veröffentlichen folgendes kaiſerliche Reſeript an 
den Präſidenten des ſardiniſchen Miniſterrathes, Grafen Cavour: 

. dem Wir wünſchen, Ihnen einen Beweis Unſerer beſonderen Wohlge⸗ 
wogenheit zu geben, ernennen Wir Sie zum Ritter des St. Alexander⸗Newski⸗ 
Ordens mit Brillanten, deſſen Inſignien beifolgen, und verbleiben Ihnen wohl⸗ 
geneigt. 6 x Alexander. 

Auf Befehl des Kaiſers iſt ein Komite mit dem Entwurf des 
Reichswappens, des Reichsinſiegels und der Wappen der Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie und des Statuts behufs Beſtimmung des 
Gebrauchs des großen, mittlern und kleinern Reichsſiegels auf Urkun⸗ 
den beauftragt worden. Das Elaborat hat der Kaiſer nunmehr be- 
ſtätigt. Obgleich das ruſſiſche Reichswappen in ſeinen Hauptbeſtand⸗ 
theilen daſſelbe geblieben und unter Alexis Michailowitſch (1667) die 
erſte Beſchreibung davon erſchienen iſt, wurden die Nebenbeſtandtheile 
ſeitdem oftmals verändert, ohne Ukaſe und Beſtimmungen, welche dieſe 
Veränderungen präconiſirten. Um jedem Zweifel und jeder Unſicher⸗ 
heit in dieſer Beziehung abzuhelfen und die Unterſchiede der Wap⸗ 
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pen des Staates, des Kaiſers und der Mitglieder der kaiſerlichen 
#3 5 57 feſtzuſtellen, iſt nunmehr die Publikation des neuen Statuts 
8. olgt. 

T Warſchau, 6. Juli. [Neue Konflikte mit Rom. — 
Schulreform. — Die Herausgabe der Werke von Miekie⸗ 


wiez. — Neubauten. — Verſchiedenes.] Bei der Beſetzung der 
erledigten Bisthümer im Königreich Polen haben ſich zwiſchen der 
weltlichen und geiſtlichen Behörde neue Schwierigkeiten ergeben, die je⸗ 
doch bald beſeitigt werden dürften. So hat der Papſt dem zum Bi⸗ 
ſchof der Diözeſe Plock von der Regierung vorgeſchlagenen bisherigen 
Adminiſtrator dieſer Diözeſe, Domherrn Myslinski, die Beſtätigung ver⸗ 
weigert, in Folge deſſen aber, wie man vernimmt, bereits ein anderer 
Kandidat für dieſen biſchöflichen Stuhl präſentirt worden iſt, und an⸗ 
dererſeits iſt wieder die Wahl des Weihbiſchofs Lubienski zum Coad⸗ 
jutor und künftigen Nachfolger des Erzbiſchofs von Warſchau, ſowie 
die des Geiſtlichen Gruszecki zum Weihbiſchof der Diözeſe Lowicz in 
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Wahlen zur Folge haben dürften. — Von der Abtheilung des Ver⸗ 
waltungsraths für die Volksaufklärung wird eine umfaſſende Reform 
des höheren Schulweſens vorbereitet. Die bisherigen Realgym⸗ 
nmaſien ſollen aufgehoben und an deren Stelle das frühere Achtklaſſen⸗ 
ſyſtem wieder eingeführt werden, wonach die fünf unteren Klaſſen für 
die allgemeinen Schulwdiſſenſchaften und die drei oberen Klaſſen für 
die drei Fachwiſſenſchaften Philologie, Technik und Jurisprudenz be⸗ 
ſtimmt ſind. Unter dieſen Umſtänden iſt an die Errichtung einer hö⸗ 
heren Rechtsſchule um ſo weniger zu denken, als der Kurator des 
warſchauer Lehrbezirks, Staatsrath Muchanoff, der beabſichten Gründung 

einer reinjuridiſchen Zeitſchrift, nach Art der früheren „Themis“, die 
Genehmigung verweigert hat. Dagegen iſt die Errichtung einer me⸗ 
Diziniſchen Schule bereits beſchloſſen und ſoll ſchon in der nächſten 
Zeit zur Ausführung kommen. — Die Schriften des verſtorbenen Dich⸗ 
5 ters Adam v. Mickiewiez, die bisher im Königreich Polen und in 
Rußland verboten waren, haben nun auch in dieſen beiden Staaten 
i Eingang erhalten. Der hieſige Buchhändler Merzbach hat bereits 
mit Genehmigung der kaiſerlichen Regierung in Petersburg von der 
Mickiewiezſchen Familie das Verlagsrecht ſämmtlicher Werke dieſes Dich⸗ 
ters für den Preis von 40,000 poln. Gulden käuflich an ſich gebracht 
und wird die Herausgabe derſelben ſofort beginnen. — Noch in keinem 
Jahr ſind in Warſchau ſo viele Neubauten aufgeführt worden, wie 
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O Breslau, 10. Juli. Das fünfte Enfemble - Gaftjpiel der 
wiener Hofburg⸗Schauſpieler brachte uns geſtern die mit ſo großer 
Spannung erwartete Aufführung der „Grille“, eines „ländlichen Cha⸗ 
rakterbildes“, welches Frau Birch⸗Pfeiffer nach einer Dorfgeſchichte der 
G. Sand (La petite Fadette) dramatiſirt hat. Der Titel „Die 
Grille“ iſt ein Spottname, mit welchem die Bauern einen kleinen weib⸗ 
lichen Kobold: Fanchon Vivieux, die Enkelin der als Hexe verrufenen 
Fadet belegen, und die Geſchichte dreht ſich um die Selbſterziehung die⸗ 
ſes ſpukhaften, barocken, kleinen Teufelchens durch die Liebe, welche ihr 
der junge Bauer Landry eingefloͤßt hat und welche fie wider Erwarten 
erwidert ſieht. 
Faanchon erſcheint als ein kleines, ſchmutziges und verlumptes Mäd⸗ 
chen, durch den Widerwillen, welchen ſie einflößt, verbittert, aber voll 
eobachtungsgabe und Scharfſinn, welche ihr geſtatten, die Schwächen 
ihrer Nebenmenſchen zu erkennen, und ungebunden und ſelbſtſtändig 
genug, um das dadurch gewonnene Uebergewicht zu benützen, iſt fie 
Wild und Jäger zugleich, gehetzt und hetzend, während doch einzelne 
N Be Züge den innern ſchönen Gemüthskern verrathen, welcher nur 
der Pflege bedarf, um dieſen zum Guten veranlagten Charakter ſeiner 
Beſtimmung gemäß zu entwickeln. Aber dieſe Pflege kann Fanchon, 
nach der Eigenart ihrer Natur, nur aus dem eignen Willen entnehmen. 
Selbſt die Liebe, welche ſie empfindet und empfängt, kann nichts dazu 
thun, als dieſen Willen wecken, welcher ſchließlich durch ſeine Energie 
auch alle äußerlichen Gegner der kleinen Grille unterwirft. 
Eine ſolche Charakter⸗Entwickelung entzieht ſich der dramatiſchen 
Behandlung, wie ſelbſt die Birch⸗Pfeiffer gefühlt hat, weshalb fie ihr 
Stück ein „ländliches Charakterbild“ nannte. Aber durch die erklärende 
Bezeichnung wird die in dem Unternehmen ſelbſt liegende Verkehrtheit 

t beſeitigt; vielmehr empfängt Frau Birch-⸗Pfeiffer ihre Rechtfertigung 
erſt durch Frl. Goß mann. 

Es giebt ſicherlich keinen Theaterfreund, welcher nicht von den fabel⸗ 
haften Erfolgen gehört und geleſen hätte, deren ſich Frl. Goßmann 
in der Partie der Fanchon aller Orten und namentlich in Wien zu 
erfreuen gehabt hat; aber wenn man von irgend einer Leiſtung der 
dramatiſchen Kunſt ſagen kann, daß ſie unbeſchreiblich ſei, ſo muß man 
ſich zu dieſer Unfähigkeit bei dem Anblick dieſer Rolle der kleinen Zau⸗ 
berin bekennen; mindeſtens was den erſten Akt betrifft. 

Die Koboldnatur, welche ſie hier in Erſcheinung, Sprache und Be⸗ 
wegung entwickelt, nach einem außerhalb der normalen Menſchennatur 
liegenden Geſetz, welches doch jeden Zug des bizarren Bildes beſtimmt 
1 und einheitsvoll durchdringt, entzieht ſich jeder Beurtheilung, zwingt 
aber, wie jede wahrhaft geniale Schöpfung zur unbedingteſten Huldi⸗ 
g gung. Sie hat hier Momente, welche eine Art Grauen in uns er⸗ 
wecken, weil wir völlig den Eindruck des Spiels verlieren, und uns in 
den Zauber eines fremdartigen, bizarren, zugleich anziehenden und ab⸗ 
ſchreckenden Weſens gefangen fühlen; Momente, welche wir nicht als 
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Petersburg auf ernſte Schwierigkeiten geſtoßen, die wahrſcheinlich andere 
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1532 
in dem gegenwärtigen. Die Zahl derſelben beträgt gerade 300. 
Deſſenungeachtet aber gehen die Wohnungsmiethen, die ſchon zu Oſtern 
um mindeſtens 30 pCt. geſteigert worden ſind, immer mehr in die 
Höhe, und der Mangel an Wohnungen iſt ein ſo fühlbarer, daß es der 
Polizeibehörde, die in dieſer Hinſicht eine anerkennenswerthe Sorgfalt 
entwickelt, ſchwer wird, die obdachloſen armen Familien unterzubringen. 
Der ſtarke Andrang von ländlichen Familien, die ſich in Warſchau nie⸗ 
derlaſſen, iſt wohl die Haupturſache dieſes Wohnungsmangels. — Un⸗ 
geachtet der niedrigen Getreidepreiſe und der beſten Ernteausſichten 
herrſcht gegenwärtig in Warſchau eine ſehr fühlbare Theuerung, in 
Folge deren der Präſident des Appellationsgerichts ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, für die hoͤchſt dürftig beſoldeten Gerichtsbeamten, die unter 
der gegenwärtigen Theuerung am meiſten leiden, bei dem Verwaltungs⸗ 
rath des Königreichs eine entſprechende Erhohung der Gehälter zu be⸗ 
antragen. — Die hieſige Kaufmannsgilde beabſichtigt die Errichtung 
eines großartigen Gebäudes, in welchem die Börſe, das Handelstribu⸗ 
nal und die Handelsſchule untergebracht werden ſollen. — Es iſt hier 
ein Komite zuſammengetreten, um freiwillige Beiträge zur Errichtung 
eines Denkmals für den früheren Statthalter des Königreichs, Fürſten 
Paskewitſch, das feine Stelle auf dem Kraſtckiſchen Platz finden ſoll, 
einzufammeln. Die Betheiligung des Publikums an dieſem Werk iſt 
bis jetzt eine recht rege. 
A ſi e n. 


Das „Preuß. Wochenblatt“ ſcheibt über Mirut: „Mirut war eine 
der glänzendſten Reſidenzen des großen Braminen⸗Staates von Delhi, 
der im Jahre 1017 dem Schwerdte Mahmud's des Ghazneviden er⸗ 
lag, des erſten Eroberers, der dem Hindu-Volke muhamedaniſche Herr⸗ 
ſcher gab. Die Reſte der ſich weit hinziehenden alten Stadtmauer 
deuten den früheren Umfang der einſt glänzenden Stadt an; inmitten 
zahlreicher Trümmer von Moſcheen und Pagoden und unter Ueberre⸗ 
ſten einer wunderbaren Architektur erhebt ſich der jetzigen Ort, die Haupt⸗ 
ſtadt eines Diſtriktes mit 29,014 Einwohnern, engen, ſchmutzigen 
Straßen und elenden Häuſern, unter denen die aus ſchlechten Ziegeln 
erbaute engl, Kirche noch das bedeutendſte it. Die Militärſtation liegt 
eine halbe Meile nördlich von Mirut und wird durch einen ſchmalen 
Arm des Kali Nuddi, über den zwei ſchöne Brücken führen, in zwei 
Theile geſchieden. Auf der Nordſeite liegen in einer weithin ſich erſtrecken⸗ 
den Linie die Kantonnements der europäiſchen Truppen, einer reitenden 
Artillerie -Brigade, eines Kavallerie-⸗ und eines Infanterie-⸗Regiments, 
die Wohnungen der Soldaten, die Hoſpitäler, Manegen, Marketender— 
buden, Ställe u. ſ. f. Die Soldaten⸗Wohnungen beſtehen aus einer 
Reihe geſonderter Ziegelhäuschen mit flachem Dache, deren jedes mit 
einer Veranda umgeben iſt. 
Offiziere, jedes in einem Garten von hundert Schritt Länge und 
Breite. Vor der Front dieſer Militär⸗Etabliſſements dehnt ſich der 
ſchöne Exerzirplatz aus, eine Meile lang, eine Viertelmeile breit, der 
auch für Artillerie⸗-Manöver geeignet if, Durch einen Beſchluß vom 
12. Januar 1853 wurde das Hauptquartier der bengaliſchen Artillerie 
von Dumdum im unteren Ganges⸗Gebiete, wo ſich die bedeutendſte 
Stückgießerei befindet, hierher verlegt. Die Kantonnements der aus 
Eingeborenen beſtehenden Truppentheile liegen auf dem anderen Ufer 
des Fluſſes und gewähren ein weniger freundliches Ausſehen, da die 
Soldaten in Lehmhütten kampiren und nur die Offiziere in beſonderen 
Häuschen wohnen. Das Militärgefängniß, welches die meuteriſchen 
Truppen erſtürmten, iſt erſt durch Beſchluß vom 27. November 1850 
eingerichtet. 
Strafe der Transportation durch eine Haft an Ort und Stelle zu er⸗ 
ſetzen; den Zeitungsberichten zufolge hat gerade die Gefangenſetzung 
einiger Soldaten den äußeren Anſtoß zur jetzigen Revolte gegeben.“ 


Propinzial-Zeitung. 

§ Breslau, 10. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Auf welche 
bedeutende Theilnahme die Verlooſung von Gegenſtänden bei der jetzigen 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu rechnen hat, erhellt zur Genüge aus der That 
ſache, daß in dem verhältnißmäßig kurzen Zeitraume ſeit Beginn de 
Loosausgabe bis Mitte dieſer Woche, alſo im Verlauf von etwa 1 
Tagen, nicht weniger als 24,000 Stück Looſe abgeſetzt waren. Nach 


die Gipfelung einer zur Natur gewordenen Kunſt anerkennen und des⸗ 
halb mit Behaglichkeit genießen können, ſondern miterleben müſſen, 


weil ſie nicht geſpielt, ſondern gelebt werden. 2 


Frl. Goßmann lebt die Grille; ſie giebt ſich Eingebungen hin, 
welche über alle Möglichkeit des Darſtellbaren hinaus zu gehen ſchei⸗ 
nen, ja ſie hat ſelbſt in ihren Bewegungen, in ihrem Gange, in ihrem 
Hüpfen eine ſo wilde, phantaſtiſche Eigenart, welche ſich in dem Mond⸗ 
ſcheintanz bis zur bacchantiſchen Zügelloſigkeit ſteigert, daß man manch⸗ 
mal ſelbſt die phyſiſche Möglichkeit nicht entdeckt und an eine Art Ma⸗ 
ſchinerie, deren ſie ſich bedient, glauben möchte. 

Sie ſchießt wie ein Pfeil, oder fliegt wie ein Schatten über die 
Bühne. 

Nach einem ſolchen Akt iſt freilich keine Steigerung des Intereſſes 
möglich; aber Frl. Goßmann — und das iſt wahrlich nicht ihr 
kleinſter Triumph — weiß auch durch die ſpätere ruhige Entfaltung 
des wunderſamen Charakterbildes das Intereſſe zu feſſeln und durch die 
Einfachheit ihres Spiels, durch die Feſtigkeit und Klarheit der Zeich⸗ 
nung in den ſpätern Akten der Romantik des erſten nicht blos eine 
Folie, ſondern eine wohlthuende Ergänzung zu geben. 

Jedenfalls ſteht ſie in dieſer Partie einzig da, und ſelbſt wenn es 
ihre einzige Partie wäre, würde ſie dadurch Anſpruch auf den Ruhm 
einer großen Künſtlerin gewonnen haben. 

Glücklicher Weiſe fand ſie von allen Seiten die erfreulichſte Unter⸗ 
ſtützung ihres Spiels. Nicht blos ihre wiener Kollegen, Herr Laroche 
(Vater Barbeaud) und Herr Baumeiſter Candry) erfreuten durch 
die Wahrheit und Innigkeit ihres Spiels, deſſen überzeugende Kraft 
Phantaſie und Herz zugleich bewegt; auch unſere einheimiſchen Mitglie⸗ 
der, beſonders Herr Haw (Didier) und Frau Rathmann Cadet), 
ſo wie Frau Schindelmeißer (Mutter Barbeaud) ließen ihren reſp. 
Partien ihr vollſtes Recht widerfahren. 

Das Haus war ausverkauft, ſelbſt ein Theil des Orcheſters ge: 
räumt und die Theilnahme des Publikums ſteigerte ſich bis zum 
Enthuſiasmus. 


e * Ermordung des Handelsmanns 
andsberger aus Ratibor. 

Das peſther kk. Landesgericht als delegirtes e verhandelte am 6ten 
uli in einer Angelegenheit, welche vor anderthalb Jahren, beſonders in der 
aufmänniſchen Welt auch im Auslande 01 erregte, indem das ſich raſch 
verbreitende Gerücht von dem plötzlichen Verſchwinden eines reichen ausländi⸗ 
chen Handelsmannes in Nagy⸗Körös Grund zur Beunruhigung der Gemü⸗ 
ther gegeben hatte. 9255 1 
Der Thawerhalt iſt in Kürze folgender. Der ratiborer Handelsmann Wil⸗ 
helm Landsberger, ein hagerer Mann, im Alter von beiläufig 60 Jahren, 
moſaiſcher Religion, hatte im Jahre 1855 mit dem n. köröſer Handelsmann 
Sigm. Steiner einen Kaufkontrakt über 500 Metzen Getreide abgeſchloſſen, 
und 1000 Fl. vorausgezahlt. Als der Termin zur Uebernahme des Getreides 
heranrückte, dane er in einem Schreiben vom 11. Dezember den S. 


Steiner, dem er noch Fl. zu zahlen hatte, daß er zur Uebernahme des 


Hinter ihnen liegen die Häuschen der J 


Es war mit ihm der erſte Verſuch gemacht, die bisherige 11 
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dem höheren Orts genehmigten Plane ſollen im Ganzen 90,000 Looſe 
à 10 Sgr. ausgegeben, und demgemäß für die noch zu beſtimmende 
Zahl der Gewinne insgeſammt für 30,000 Thlr. Sachen angekauft 
werden. Für die Aktien⸗Inhaber, welche bekanntlich Freilooſe erhalten, 
werden dieſelben vom Ausſtellungs⸗Komite aus den Entree⸗Einnah⸗ 
men beſonders bezahlt, ſo daß der volle Ertrag der Looſe für die 
Ausſpielung zur Verwendung kommt. Wie wir hören, haben ein⸗ 
zelne Ausſteller ſo hohe Preiſe angeſetzt, daß von dem Erwerb der 
ausgeſtellten Gegenſtände Abſtand genommen werden mußte. Selbſt⸗ 
verſtändlich wäre eine billigere Preisnormirung im eigenen Intereſſe 
der Ausſteller zu wünſchen, ſowie mit Rückſicht auf die Prämürung, 
die ja wohl großentheils von den Werth⸗ und Preisverhältniſſen abhängt. 

Das mechaniſche Muſeum des Herrn George Tietze aus Paris, 
zu deſſen Aufnahme, wie wir bereits erwähnt, an der Promenade 
(hinter der Graf Henckel ſchen Reitbahn) ein umfangreiches Gebäude 
errichtet worden, ſoll morgen daſelbſt eröffnet werden und dürfte dem 
Publikum manche neue intereſſante Unterhaltung gewähren. 


Pan für Obſt⸗ und Gartenbau, Verſammlang vom 
8. Juli.] Es werden in die Kommiſſion zur Vorbereitung der Herbſt⸗Aus⸗ 
ſtellung gewählt: die Herren Inſpektor Neumann, Handelsgärtner Breiter 
und Direktor Fickert. Zu Preisrichtern bei der Ausſtellung werden gewählt: 
die Herren Baum⸗ und Gemüſe⸗Gärtner Peicker in Grafenort und Turnlehrer 
Roedelius. — Herr Oberlehrer Scholz zeigt einen ſehr reich tragenden Zweig 
von der Kirſche la belle choisie. 


5 Breslau, 10. Juli. Der Vorſtand des Vereins zur ſitt⸗ 
lichen Hebung weiblicher Dienſtboten hat ſo eben ſeinen zwei⸗ 
ten Jahresbericht (pro 1856) veröffentlicht. Die Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins war auch in dieſem Jahre eine ſegensreiche. Es wurden 464 Dienſt⸗ 
mädchen untergebracht; im Vereinshauſe fanden 108 ohne Unterſchied 
der Konfefiion während ihrer Dienſtloſigkeit Aufnahme und Unterhalt. 
An Kranken wurden 20 im Vereinshauſe und mehr als doppelt ſo viel 
in dem Kloſter der Eliſabetinerinnen verpflegt. Der Konvent genann⸗ 
ter Anſtalt ſo wie Herr Sanitätsrath Dr, Nagel haben ſich hierbei 
große Verdienſte erworben. Gegenwärtig zählt der Verein 1100 Dienſt⸗ 
boten; leider mußte der Vorſtand gegen 100 ausſchließen. — Die 
Jahres⸗Einnahme (an jährlichen Beiträgen) betrug: 651 Thlr. 18 Sgr. 
6 Pf., die Ausgabe 561 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf., ſonach bleibt ein 
Ueberſchuß von 89 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., der zum Ankauf eines Ver⸗ 
einshauſes kapitaliſirt worden iſt. — Anmeldungen ſo wie jede Art 
von Erkundigungen ſind Sterngaſſe Nr. 13 bei Frau Rechtsanwalt 
Harazim anzubringen. 


+* Breslau. Der norddeutſche Apotheker⸗Verein wird 
ahr am 12., 13. und 14. Auguſt ſeine General⸗Verſammlung in 
abhalten. Dieſelbe dürfte wegen der bequemen Eiſendahnverbindungen ſehr 
zahlreich beſucht werden, um ſo mehr, wenn, wie es ſich wohl erwarten laßt, 
die Räume der Induſtrie⸗Halle bis dahin noch geöffnet bleiben. Von Seiten 
der königl. Univerſitätsbehörden ſind der Verſammlung die Benutzung der 
Aula und der Beſuch der wiſſenſchaftlichen Inſtitute zugeſtanden. bota⸗ 
niſchen Garten wird auf Anordnung des Hrn. Geh. Rath Göppert eine außer⸗ 
ordentliche Aufſtelluug der intereſſanteſten erotiſchen Gewächſe mit den Droguen, 
welche ſie liefern, ſtattfinden, auf die wir alle Freunde der Naturwiſſenſchaften 
aufmerkſam machen. \ B. 


D.Breslau, 8. Juli. [Verein der nicht promovirten Aerzte der 
Provinzen Poſen und Schleſien.] Auf ergangene Einladung des Vor⸗ 
ſtandes des Vereines der nicht promovirten Aerzte (W. I. Kl.) der Provinzen 
Schleſien und Poſen zur beſchloſſenen General⸗Verſammlung hatten ſich die 
Mitglieder deſſelben am 6. Juli im Saale des Tempel gartens hier ziemli 
zahlreich eingefunden und um 10 Uhr wurde die Sitzung durch eine Dersliche 
Anſprache vom Vorſitzenden Kollegen Stark eröffnet, wobei der im Laufe des 
vergangenen Vereinsjahres dem Pereine durch den Tod entriſſenen ſieben Mit⸗ 
glieder mit Wehmuth gedacht wurde. 

Hierauf erſtattete derſelbe Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr; das 


r dieſes 
reslau 


Verleſen des Protokolls der vorjährigen Verſammlung wurde auf Wunſch der 
t 


Mitglieder, da daſſelbe gedruckt jedem zugeſendet worden war, unterlaſſen und 
man ging nun zu den wiſſenſchaftlichen ? orträgen üher. i 

Zuerſt theilte Kollege Pulsner einen höchſt intereſſanten Fall aus dem Be⸗ 
reiche der Geburtshilfe mit und zeigte dabei einen ſehr bedeutend großen Harn⸗ 
ſtein vor. 

Kollege Scharf hielt einen intereſſanten Vortrag über einen Fall ſekundärer 
Syphilis, bei dem weder die Tittmannſche noch die Dzondiſche Kurmethode 5 
hilfreich erwieſen hätte, ſondern nur durch die Berg 'ſche Methode allein na 
drei Wochen Heilung erfolgte. 

Hieran ſchloß derſelbe die Mittheilung eines Falles von Trismus, wobei 
Chloroform die baldige Geneſung Fabel hre 


Getreides am 14. Dezember in N.⸗Körös eintreffen werde, und begab ſich noch 
am 11. von Ratibor auf die Reife, nach Angabe ſeines Buchführers und Eidams 
Iſidor Wechſelmann mit einer Barſchaft von 3025 Fl. in öͤſterreichiſchen 
Banknoten, größtentheils in Hunderten, und 5—6 preußiſchen Geldſtücken. Am 
12. in Peſth angelangt, ſtieg er im Gaſthof zum Tiger ab, und kam bier in 
Berührung mit den peſther Geſchäftsleuten Mandl und Abeles, ala 
auch mit dem Spediteur Gyapay ein Geſchäft ab, dem er 300 
auszahlte. Am 13. Nachmittags reiſte er auf der untern Eiſenbahn nach Kö⸗ 
rös ab, um ſeinem Verſprechen gemäß am 14. dort zu ſein. Unterwegs wurde 
er bekannt mit dem n.⸗klöröſer Einwohner Wolfgang Steiner, und als der 
Zug bei der n.⸗Köröſer Bahnſtation angelangt war, ſtieg er mit noch vier an⸗ 
deren in einen Stellwagen, wo er im Geſpräche den Wunſch äußerte, um nach 
den Gebräuchen ſeiner Religion ſpeiſen zu konnen, bei einem ſeiner n. köröſer 
Glaubensgenoſſen abzuſteigen. Da jedoch keiner der Mitfahrenden ihm dies 
Anerbieten machte, ließ er ſich den Rath des W. Steiner gefallen, im großen 
Wirthshauſe einzukehren, und dort ſtatt des 3 einen Thee zu nehmen. 
Wirklich ſtieg er in dieſem Gaſthauſe, wo Nikolaus Török der Wirth war, ab. 
Zwei Tage darauf, nämlich am 15. Dez kam W. Steiner zufällig in das 
Gewölbe des Sigm. Steiner, und fragte dieſen, ob der preußiſche Kaufmann 
noch da ſei? S. Steiner antwortete ihm verwundert, daß elbe noch gar 
nicht bei ihm geweſen ſei, und nachdem er von W. Steiner erfahren, daß er 
mit jenem Kaufm. auf der Eiſenbahn bis Körös gefahren, vermuthete S. St. 
eine Liſt dahinter und kam auf den Gedanken, Landsberger habe ihn ſitzen laſ⸗ 
ſen, und ſei wahrſcheinlich früher nach Szegedin gereiſt. Er wartete daher bis 
zum 22. Dezb., und erſtattete dann dem n.⸗köröſer Stuhlrichteramte die Anzeige 
von dem zwiſchen ihm und Landsberger abgeſchloſſenen, und von dieſem nicht 
Eden d. Kaufvertrage. Am andern Tage erhielt er jedoch aus Peſth ein 
reiben von Abeles, worin dieſer auf Erſuchen Wechſelmanns ſich a das 
darum erkundigte, wo denn L. ſei und wie es ihm gehe. Da dieſer Brief dar⸗ 
auf hinwies, daß Landsberger nicht nach Peſth zurückgekehrt ſei, wurde in der 
von Wolfgang und Rudolph Steiner, Leop. Singer und Andr. Repaßky, welche 
mit ihm im Stellwagen gefahren waren, angedeuteten Richtung. in dacht de 
und da einerſeits der Gaſtwirth verſicherte, daß Landsberger bei ihm nicht ein⸗ 
gekehrt ſei, das Gegentheil davon jedoch durch die Ausſage des Geſindes be⸗ 
ſtätigt wurde, ja mit der Verheimlichung des Kaufmanns in direktem Zuſam⸗ 
menhange ſtehende Thatsachen zum Vorſchein kamen, und Einer von den Dienſt⸗ 
leuten des Wirthes drei Individuen bezeichnete, welche an der Verheimlichung 
des Todes des bereits Ermordeten theilgenommen — trat an die Stelle der 
Nachforſchung eine 850 00 und raſche richterliche Unterſuchung, und wurden 
am 12. Januar 1856 Nik. T., Joh. Cz. und Thom. F. vor das lecskemeter 


Standgericht geſtellt. a 
10 i der That läugneten alle drei Angeklagte, und weil das 


Die Theilnahme an 
Standgericht nur Todesurtheile fällen darf, dazu aber entweder das eigene Ge⸗ 
ane er 15 von Zeugen, welche A 


ſtändniß des Thäters, oder die beeidigte Ausſa 8 

bare Kenntniß von der That haben, geſetzlich erforderlich ſind, ſo war das Stand⸗ 
gericht genöthigt, auch auf Antrag der Staatsanwaltſchaft, den Kriminalfall 
auf den gewöhnlichen Strafgerichtsweg zu verweiſen. Bei der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes machte der hohe Obergerichtshof von ſeinem Delegirungsrechte 
Gebrauch, und übertrug die Sache dem peſther kt. Landesgericht, wo fie, nach 
ergänzter Unterſuchung, der Endentſcheidung nun entgegenſieht. 
Nach Verleſung der Anklageſchrift begann das Beweisverf 
andern durch Vernehmung der Angeklagten Nik. T. und Joh. 
ur Schlußverhandlung überbrachten Militär - Individuums Thomas F. Inſo⸗ 
ern gerade aus ihren Geſtändniſſen die Hauptmomente hervorgingen, welche 
theils, weil ſich gegenſeitig widerſprechend, unaufgehellt blieben, theils durch ih⸗ 
ren nachgewieſenen Widerſpruch mit der Wahrheit den Ausgangspunkt für die 


ren vor allem 
77 jo wie des 


Re 


Auch Kollege Stark A daß ſich ihm bei geburtshilflichen Operationen 
Chloroform ſtets bewährt habe. u 

Hierauf erzählt derſelbe einen Jacen une den von Chorea bei einem 
5 Kinde, welches durch 9 Wochen ununterbrochen daran gelitten, alles 
Erdenkliche ge i 


t braucht und nach der 3, Gabe von % Gran Strammonium ge⸗ 
eilt worden war; er theilt derjelbe noch einen intereſſanten Fall von ſehr 
Nera e heumatismus acutus, geheilt durch Extractum Aconiti mit. 
ieran ſchloſſen ſich noch eine Menge intereſſanter Beſprechungen aus der 

hu an der ſich ſämmtliche Mitglieder betheiligten, 

Der Vorſttzende der Raffen-:Nebifions-Komunftion Kollege Scharf, aus Treb⸗ 
nis, erſtattet Bericht über den Kaſſenzuſtand, der nach allen Seiten die Mitglie- 
der befriedigte, und auf ſeinen Antrag durch Aufſtehen ſämmtlicher Mitglieder 
die Decharge für das Rechnungsjahr 1856 dem Vorſtande ertheilt wurde. Der 
Vorſitzende Kollege Stark erinnert durch eine kräftige Anſprache die Mitglieder 
an ihre Verpflichtung, am Organe der geſammten Heilkunde, von ſämmtlichen 
Vereinen Preußens herausgegeben, ſich zu betheiligen, worauf beſchloſſen wurde, 
daß von Neujahr ab die Verlagshandlung jedem Mitgliede daſſelbe per Poſt 
zuſenden ſoll. 

Hierauf theilt der Vorſitzende mit, daß ein Kollege in Oſtpreußen durch eine 
lamonatliche Krankheit verhindert worden iſt, die Seinigen zu erhalten, worauf 
die Kollegen Joachim und Scharf den Antrag einbringen, daß dem gedachten 
Kollegen vom Vereine eine Unterſtützung von 25 Thlr. überſendet werde, welcher 
Antrag einſtimmig angenommen und der Vorſitzende angewieſen wurde, die qu. 
Summe dem Kollegen zu übermachen. 8 

Prof. Häſer zu Greifswald wird auf Antrag des Kollegen Hodann zum 
Ehrenmitgliede ernannt. . 

Hierauf wurde für nächſtes Jahr als Verſammlungsort Breslau beſchloſſen 
und Koll. Stich die Geſchäftsführung überwieſen. 525 0 ie / 

Kollege Stark ſchloß durch eine herzliche Anſprache, die Kollegen mögen feſt 
zuſammenhalten, die Verſammlung. A 205 ren 

Nachmittags gingen die ſämmtlichen Mitglieder zur Face eee Tafel. 
Kollege Stark brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät, Mittkorsky auf den Prinzen 
von Fe und Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hoheiten, Scharf auf die 
ige es Markgraf auf die Vereine der Sen in Preußen, Dziallas 
auf den Vorſtand aus, wie es denn überhaupt nicht an Veranlaſſungen zum 

uſammenſtoßen der Gläſer fehlte und dieſelben gern zur Erhöhung der Fröh⸗ 
ichkeit benutzt wurden. Mit dem Wunſche, daß das nächſte Jahr ſie alle wie⸗ 
der verſammelt ſehen möchte, trennte man ſich, eben ſo ermuthigt durch den 
ernſten, als erfreut durch den fröhlichen Theil der heutigen Verſammlung. 


r Breslau, 10. Juli. Der frühere Poſterpeditions⸗Gehilfe J. K., welcher 
noch vor wenig Monaten am hieſigen Poſtamte in der Decartirungsexpedition 
als Scheinſchreiber fungirte und am 16. Mai d. J. einen Geldbrief mit 
100 Thlr. an den Herrn Kaufm. Lode, ſowie mehrere andere Privatbriefe unter⸗ 
nd und das Geld mit einem hieſigen Frauenzimmer durchgebracht hatte, 
tand heut wegen Unterſchlagung von Geldern und Briefen, die er als Beam⸗ 
ter in Empfang genommen, vor dem öffentlichen Gerichtsverfahren und zwar 
vor der Abtheilung für Vergehen auf dem hieſigen königlichen Stadtgericht. 
Da der Angeklagte ein offenes Geſtändniß bis auf wenige erhebliche Punkte ab⸗ 
gelegt, ſo wurde von der nochmaligen Vernehmung der vor eladenen Zeugen 
abgeſtanden. Nach kurzem Plaidoyer der Staatsanwaltſchaft, beantragte 
dieſelbe auf Grund des § 324 des Strafgeſetzes vom 14. April 1851 ein 
Jahr Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
für dieſelbe Zeit und Tragung der Koſten. Der Verteidiger, Hr. Appellations⸗ 
Gerichts⸗Auskultator Dr, G. A. Wolff ſchilderte die Verhältniſſe des Angeklag⸗ 
ten, ſo wie die Motive zu der unbeſonnenen That in längerer Rede und ſtellte 
den Antrag, nicht über das geringſte Strafmaß von 6 Monaten hinauszugehen, 
oder wenigſtens mildernde Umſtände hierbei anzunehmen, da der Angeklagte mit 
der Kaution den Verluſt zu decken habe. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete 
aber eben jo wie der Antrag der Stagtsanwaltſchaft. — Es hatten ſich zu die⸗ 
fer intereſſanten Verhandlung außer einem zahlreichen Publikum auch diele Be: 
amte des hieſigen Poſtamtes eingefunden. 


+ Glogau, 9. Juli. [Die diesjährigen Truppenübun⸗ 
gen.] Am nächſten Sonnabend, den 11. Juli, wird in unſerer Stadt 
und Umgegend das 5. Artillerie-Regiment ſich vereinigen, und müſſen 
die betreffenden Truppenabtheilungen zu dieſem Ende ihre verſchiedenen 
Garniſonen, Poſen, Sagan und Thorn, bereits verlaſſen haben. Der 
Regimentsſtab wird für die nächſte Zeit von Poſen hierher verlegt, 
und die Truppen ſelbſt erhalten zum Theil Quartiere in der Stadt, 
zum Theil Kantonnements in den uns benachbarten Dörfern Zerbau, 
Broſtau, Rauſchwitz und Jätſchau. Mit der neuen Woche beginnen 
alsdann die alljährlich ſtattfindenden Schießübungen des Regiments auf 
dem Artillerie⸗Schieß⸗Platz bei dem Dorfe Zerbau. Die zu dieſem 
Behufe hier aufbewahrten Geſchütze ſtanden geſtern bereits zum Ab⸗ 
marſche in Bereitſchaft. Nach dem Schluſſe dieſer Uebung geht das 
Regiment wieder auseinander, um nach den betreffenden Garniſonen 
zurückzukehren. — Die Zuſammenziehungen der übrigen Truppenkörper 
anbelangend, ſo haben wir der zur Zeit ſtattfindenden Pontonier-Uebung 
der 5. und 6. Pionnier⸗Abtheilung in unſerem letzten Berichte gedacht. 
Größere Zuſammenziehungen als im Belange einer Diviſion 


ründe bilden; jo werden wir dieſelben, wenn auch nur 


im Auszuge, doch möglichſt erſchöpfend vorbringen müſſen. 
Nik. T. äußerte ſich über ſein Vorleben dahin, daß er am Ende des Jahres 


gewichtigſten n 


Naffeehauſe einmal hinausgewieſen; mit dem zweiten deßhalb, weil er bei Ge⸗ 


en 
3 en 13. oder 14. Dez. beſtellte Cz. ein Mittagsmahl bei m für zwei 
ei Tische ge: 


Kaffeehaus zu halten. Es geſchah häufig, daß Gäſte kamen und gin⸗ 
ven ai e daß er davon gewußt: namentlich für die nahme und die Bedie- 
nung der deutſchen Gäſte habe er einen deutſchen Kellner Ba Wilhelm 
Landsberger indeß ſei am 13, bei ihm nicht abgeitiegen; er Da e ihn wenigſtens 
nicht geſehen, ihn nicht aufgenommen: daran, daß er, wie behauptet wird, 
einem Ga te Thee gebracht, könne er ſich nicht erinnern; wenn er aber Je⸗ 
mand Thee gebracht habe, ſo war dies der Belle Fleiſchhacker Egyed, 
der am 12. oder 13. bei ihm eingekehrt war. Vor ſeiner Gefangennehmung 
ſei er nicht deßhalb nach Peſth gekommen, um Egyed über dieſen Punkt zu 
einem jalihen Zeugniß zu überreden, ſondern er hatte in Peſth Geſchäfte; un⸗ 
egs habe er bei Herrn E, eingeſprochen, ihm erzählt, welche unangenehme 
te über ihn (den Angeklagten) im Umlaufe wären, und ihn erſucht, wenn 
er Über ſeinen Aufenthalte in N. -Körös befragt werden ſollte, anzuerkennen, daß 
er (der Angeklagte) ſeinen (Es) Namen am 13. in das Fremdenbuch eingetra- 
gen. Am 14. Abends — damals nämlich, als Landsbergers Leiche angeblich 
aus dem Gaſthaus hinausgeſchaſſt wurde — ſchickte er ſeinen Aufwärter In⸗ 
czedy um Cigarren zu Sigm. Steiner, den er ſchon früher erſucht hatte, die 

efleckten Cabanas für ihn herauszuſuchen, und bei Seite zu 1 Inczedy 
jedod, als er mit den Cigarren kam, habe gejagt, daß St's. Gewölbe ſchon 

u war, und daß er deßhalb zu M. Jonas um Cigarren gegangen. An dieſem 

korgen, als das Stubenmädchen Julie P. in das Gaſtzimmer Nr. 1, wo 
Landsberger angeblich abgeſtiegen war, hineingehen wollte, habe er den Sim: 
merſchlüſſel geſucht, und ihn im Schankzimmer aufgehängt gefunden. Dama 8 
hatte jedoch Julie P. das Zimmer ſchon mit einem fremden Schluͤſſel geöffnet, 
und gab auf meine Frage, was das für ein Schlüfjel ſei, die verlegene Antwort, 
es öffne auch dieſer. Er habe fie dann zur Rede geſtellt, daß ſie mit einem fremden 
Schlüſſel in das Zimmer gehe. An jenem Morgen war es auch, daß er ſeine Schwä⸗ 
. Thereſe G. um 8 Uhr in die Cchänkſtube gerufen, weil er hatte in die Fleiſch⸗ 
bank gehen müſſen; daß er aber im Zimmer Nr. 1 durch den Aufwärter ha be 
einheizen laſſen, ſei um ſo weniger wahr, weil dies Zimmer nie geheizt wurde, 
denn die Heiztare war 12 Kr. und der Ofen jenes Zimmers war nicht mit Holz 
für 32 Kr. zu erheizen. Dort pflegten nur jene Gäſte ſich einzuquartieren, welche 
e haben wollten. Endlich Bun er entſchieden, daß aus dem 2 
a 


einem Wiſſen oder feiner Zuſtimmung irgend ein todter Körper her: 
e worden. 


ohann Cz., geweſener Bankknecht, leugnet gleichfalls jede Theilnahme ſo⸗ 
wohl an der Verübung der That, als auch an der Wegſchaffung des Leichnams. 


Dr ET ET ERRTT 
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werden dem Vernehmen nach in dieſem Herbſte im Bezirke des 5. Armee⸗ 


Korps nicht ſtatthaben; dagegen ſollen Mitte Auguſt die Exerzitien der 
hier und in Liegnitz zu vereinigenden Infanterie-Regimenter, des 6. 
und des 18. Infanterie⸗Regiments, beginnen und vier Tage andauern. 
Die beiden hierſelbſt garniſonirenden Bataillone des 18. Infanterie⸗ 
Regiments rücken um dieſe Zeit nach Liegnitz und die in Frauſtadt 
und Schweidnitz ſtehenden Bataillone des 6. Infanterie⸗Regiments be⸗ 
geben ſich hierher zu den gedachten Uebungen. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben konzentrirt ſich die Infanterie⸗Brigade bei Bunzlau. Inzwiſchen 
werden auch das 5. Küraſſier⸗Regiment und das 4. Dragoner⸗Regiment 
ihre Garniſonen Herrnſtadt, Winzig, Wohlau und Guhrau, beziehungs⸗ 
weiſe Lüben, Polkwitz, Haynau und Beuthen verlaſſen haben. Alle 
dieſe Truppen mit einigen dazu beſonders beitimmten Abtheilungen des 
5. Artillerie Regiments vereinigen ſich im September ſchließlich zu einem 
Diviſtons⸗Manöver in der Gegend zwiſchen Lauban und Löwenberg. 
Nach Beendigung deſſelben kehren alle Truppentheile in ihre früheren 
Garniſonen zurück, und die Entlaſſung der zur Kriegs-Reſerve treten⸗ 
den Mannſchaften bildet den Abſchluß des Jahres. 


SH Schweidnitz, 9. Juli. [Ernteausſichten. — Witte 
rung. — Kaſſirung eines Fahrweges. — Schwurgericht. 
— Brückenbau.] Die Rapsernte hat in dieſen Tagen begonnen; 
in etwa 14 Tagen dürfte die Kornernte in unſerer Gegend ſo ziemlich 
allgemein ihren Anfang nehmen. Obwohl man auf einen ziemlich rei⸗ 
chen Ertrag der Körner rechnet, jo dürfte doch vielleicht wegen zu er: 
wartender bedeutender Ausfuhr von Getreide nach anderen Gegenden 
ſich die ſanguiniſchen Hoffnungen nicht erfüllen, die von mancher Seite 
für das Herabgehen der Preiſe gehegt werden. Allerdings kommt für 
die Kornpreiſe auch ſehr der Ertrag der Kartoffelernte in Frage. Wenn 
übrigens die Witterung, die wir in den letzten Wochen gehabt haben, 
wo immer nach mehreren heißen Tagen wieder ein die Fruchtbarkeit 
fördernder Regen die Felder erfriſchte, noch längere Zeit anhält, fo läßt 
ſich für die Kartoffelernte ein ſehr günſtiges Prognoſtikon ſtellen. An 
dem Medardus ſind in dieſem Jahre die Kalendermänner irre gewor⸗ 
den. Noch ſteht uns der verhängnißvolle Tag der ſieben Schläfer be 
vor; wenn es an dieſem Tage regnet, ſo haben wir nach einer alten 
Bauernregel ſieben Wochen Regenwetter zu erwarten. Das würde, 
vorausgeſetzt, daß es an jenem Tage regnet und die Prophezeiung ſich 
als ſicherer herausſtellt, als die vom Medardus⸗Tage in dieſem Jahre, 
zur Zeit der Ernte den Meiſten nicht willkommen ſein. — Es ſoll jetzt 
ziemlich ausgemacht ſein, daß der Fahrweg, welcher rechts abführt von 
der Straße, die von hier über Bunzelwitz nach Neumarkt geht, und 
Säbiſchdorf mit unſerer Stadt in Verbindung ſetzt, bei der ſeitens der 
hieſigen Vorwerksbeſitzer, die ihre Felder nordwärts von der Stadt vor 
dem Köppenthore liegen haben, beabſichtigten Zuſammenlegung ihrer 
bisher ſehr zerſtreut liegenden Aecker der Benutzung des Publikums ent⸗ 
zogen und in Ackerland verwandelt werden ſoll. Die Verbindung zwi— 
ſchen Säbiſchdorf und der Stadt würde dann nur durch den Fahrweg, 
welcher von der würbener Straße links ab nach dem Dorfe führt, ver⸗ 
mittelt werden. Dieſer Seitenweg, bisher in einer Curve gehend, ſoll 
dann eine andere, geradlinige Richtung erhalten. Der Umweg, der auf 
dieſe Weiſe gegen die frühere Paſſage entſtehen würde, beträgt etwa 
300 Schritt. Obwohl dieſer Abſtand nicht bedeutend iſt, ſo iſt doch 
der jetzige Weg, der zwiſchen den Feldern hinleitet, den Fußgängern 
angenehmer, als die Paſſage auf der Straße nach Würben. Auch der 
Weg nach dem Spazierorte Teichenau, welcher von den näher liegen⸗ 
den Dorfſchaften ſo ziemlich am häufigſten von Schweidnitzern beſucht 
iſt, wird, da die nähere Tour über Säbiſchdorf führt, auf dieſe Weiſe 
etwas verlängert. | x 

Die dritte Schwurgerichtsperiode, welche am 30. v. M, ihren An⸗ 
fang genommen, iſt geſtern beendet worden. Mit Ausnahme eines 
Prozeſſes, der am 3. und 4. verhandelt wurde, und die Theilnahme 
des Publikums in nicht geringem Grade in Anſpruch nahm, kamen keine 
Fälle von beſonderer Bedeutung zur Entſcheidung. 

Nachdem die Paſſage über die eine der beiden Brücken am Köp⸗ 
penthore für Fuhrwerke ſchon ſeit mehreren Wochen wegen Baufällig⸗ 
keit geſperrt geweſen, iſt nun der Weg durch dieſes Thor nach der 
Stadt auch für Fußgänger auf 2 Monate kaſſirt, da zur Herftellung 
eines Neubaues zunächſt die alte Brücke abgetragen worden iſt. 
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* Hirſchberg, 9. Juli. [Kantoren- und Drgani 
toben] Die Proben der Herren Organiſten und nn, a 5 
ich um die vacanten Aemter an hieſiger Gnadenkirche bewerben, fan⸗ 
den geſtern und vorgeſtern ftatt, und wurden zu denſelben zugelaſſen: 
Dinstag den 7. d. die Herren: Labude (Gottesberg) und Buhlme 
(Liegnitz), Tſchirch (Oels) und Böhm (Wohlau), Exner (Sagan) un 
Teige (Schmiedeberg); Mittwoch den 8. d.: Tſchirch (Lauban) und 
Bormann (Bolkenhain), Schnöpf (Berlin) und Förſt (Reichenbach), 
Fiſcher (Glogau) und Thoma (Berlin, Akademiſſ). Als Sachverſtän⸗ 
dige waren vom Kirchenkollegium zugezogen worden: Herr Muſikdirek⸗ 
tor Siegert aus Breslau und Herr Partikulier Wecke von hier. Die 
Leiſtungen ſämmtlicher Herren Kandidaten waren durchgehends vorzüg⸗ 
lich zu nennen, namentlich können wir das von den Herren Organiſten 
ſagen, ſo daß die Wahl, ſo ſchwierig ſie unter dieſen Umſtänden auch 
ſein mag, doch immerhin einen guten Ausfall haben muß. In mu⸗ 
ſikaliſcher Beziehung wird alſo Hirſchberg jedenfalls eine oder vielmehr 
zwei gute Aecquiſitionen machen. 0 

Noch iſt von Seiten des Herrn Paſtor Heſſe, welcher einem Rufe 
nach Breslau zu folgen gedenkt, keine Kündigung ſeines Amtes erfolgt, 
weshalb ſeine zahlreichen Kirchkinder ſich noch immer mit der Hoffnung 
ſchmeicheln, daß Umſtände eintreten dürften, welche feinen Abſchied, 
wenn auch nicht aufheben, ſo doch aber wenigſtens länger verzögern. 
Die Zahl ſeiner Zuhörer vermehrt ſich daher immer mehr und mehr, 
da man den geliebten Redner noch fo oft wie möglich zu hören wünſcht. 
Die Frage, ob nach dem Abgange des Herrn Paſtor Heſſe wiederum 
ein vierter Prediger an unſerer Gnadenkirche angeſtellt werden wird, 
bildet jetzt das ausſchließliche Tagesgeſpräch, zumal im hieſigen Kirch⸗ 
ſpiel in Grunau für die ländliche Bevölkerung ein Hilfsprediger ange⸗ 
ſtellt iſt. a 

8. Reichenbach i. I., 9. Juli. Der Stand der Feldfrüchte in hie⸗ 
ſiger Gen e nA fur der baader Erfahrungen b, Wah 90 Bine 
Roggen, der Winter⸗Weizen, die Erbſen und die Kartoffeln reiche Ernten erwar⸗ 
ten laſſen; Gerſte, Hafer berechtigen in Bezug auf Stroh und e 
nur zur Hoffnung einer mittelmäßigen Ernte. An einzelnen Orten zeigt ſi 
im Weizen der Noſt, jedoch aber nur vereinzelt, Die Sommerung war durch 
die anhaltende Trockenheit zurückgeblieben, hat ſich aber durch den 12 3 — 
tretenen Regen wieder erholt. Der Raps ſteht allgemein ſehr gut, während die 
Rüben zu keinen großen Hoffnungen Raum geben. Die Heuernte war gut, 
und beſonders durch das Wetter begünſtigt. pr 

Im Anfange dieſer Woche fand die jährliche Wallfahrt von hier 191 Al⸗ 
bendorf ſtatt; auch paſſirten mehrere nach jenem Punkt beſtimmte Prozeſſionen 
aus anderen Orten unſere Stadt. 

Am letzten Wochenmarkt ſind die Getreidepreiſe wieder etwas gewichen. 

Glaz, 9. Juli. [Fünfund zwanzigjährige Amtsfeier 
des Herrn Superintendenten Bärthold.] Geſtern Abend um 
6, Uhr beging die hieſige evangeliſche Civil⸗Gemeinde eine ſtille aber 
erhebende Feier. Unſer allverehrter Herr Superintendent Bärthold ſtand 
geſtern 25 Jahre in ſeinem Amte als Seelſorger; und wenn auch der 
größere Theil dieſer Zeit einer entfernteren Gemeinde gewidmet war, 
ſo reichten doch die 20 Monate ſeines Hierſeins hin, ihm zu zeigen, 
wie liebevoll und innig ſeine hieſige Gemeinde an ihm hängt. Geführt 
vom evangeliſchen Kirchenrath empfing den Gefeierten an der Kirchthür 
der Herr Kommandant Oberſt Breetz und der Herr Landrath Bar. v. 
Seherr⸗Thoß, und geleiteten ihn zum Altar, wo nach Abſingung eines 
Liedes der Herr Paſtor Franke aus Giersdorf bei Wartha, den Ge⸗ 
fühlen der Gemeinde Worte verlieh, und eine herzliche und erhebende 
Rede hielt. Herr Superintendent Bärthold dankte der Gemeinde für 
dieſe liebevolle Aufnahme, die er hier gefunden, und ſpeziell für die heu⸗ 
tige feſtliche Feier ſeines fünfundzwanzigjährigen Wirkens als Seelſor⸗ 
ger; ſeine Worte kamen vom Herzen und gingen zu Herzen. — Hier⸗ 
auf erſcholl vom Chor eine Hymne für vierſtimmigen gemiſchten Chor, 
welche unter Leitung des Herrn Kantor Pruchinsky vorzüglich vorge⸗ 
tragen wurde. So ſchloß die ſeltene und erhebende Feier. Möchte 
der allmächtige Gott unſern geliebten Seelſorger noch recht lange Jahre 
mit ungeſchwächter Kraft in unſerer Gemeinde wirken laſſen. 155 


e Cbarlottenbrunn, 9. Juli. Nach der amtliche 
über die Frequenz unſeres ſtillen freundlichen Kurorts, HR dier des. 
jährig viel beſuchter als je. Eingetroffen ſind 216 Perſonen exel. der 
aus 46 Nummern beſtehenden Dienerſchaft. Wenn wir bereits 96 Fa⸗ 5 
milien zählen, ſo übertrifft dieſe Zahl die vorjährige bedeutend. Aus 


Er ſei noch im Jahre 1843 mit T. bekannt geworden, welcher damals Bank⸗ 
1 in 85 50 Fleiſchbank geweſen. Im darauf Ten Jahre, wo 
er wegen Todtſchlag, wegen Selbſtwehr in Haft gerieth, bis zum Jahre 1849 
ſah er den T. nicht; damals habe er ihn nach ſeiner W aus der Haft 
in Palota auſgeſucht, da es ihm an Reiſegeld fehlte, um na Haufe au eben, 
und habe 4 fl. K.⸗ M. von ihm leihweiſe entnommen. Seitdem T. in N.⸗Körbs 
war, habe er die Naben doch Han ihm beſtändig unterhalten. Mit F., der im 
Jahre 1855 aus Italien nach Hauſe kam, ſei er dadurch bekannt geworden, 
daß F. mit ſeinem Bruder gedient habe. T. 18 gern Karten, und rief ihn 
häufig, nicht ſowohl, um mit ihm zu ſpielen, ſondern um ihm im Nothfalle mit 
Geld 7 N denn er wußte, daß er (Cz.) immer Geld habe. In Ts 
Kaffeehaus habe er indeß nie geſpielt, ſondern bei Leßek, Razſa, Thereſe Bagi 
Er erinnert ſich, an einem Donnerstag (13. Dezember) um 7 Uhr Abends in's 
Kaffeehaus gegangen zu ſein, und von da nach einer Stunde mit F. zu Razſa, 
wo F. während des Kartenſpiels 2 Gulden von ihm borgte. Um 11 Uhr gin⸗ 
gen ſie zurück zu T., während ſeines Dortſeins habe er jedoch keinen Fremden 
ankommen geſehen, und wiſſe auch nichts davon, daß T. Jemanden bei ſich 
aufgenommen, oder daß einer der Gäſte ſich bei demſelben um ein koſcheres 
Abendeſſen erkundigt habe. Von T. gingen ſie zu Thereſe Bagi; hier waren 
Paul N. und Zs. Sie ſpielten dort bis zum Morgen, und während dem wurde 
er auch um Fleiſch in die Bank d Um 6 Uhr gingen ſie auseinander, 
F. ging bis zur Fleiſchbank mit ihm und entfernte ſich dann. Später, zwiſchen 
9 und 10 Ubr, am F. wieder zu ihm, und nachdem er ihm Branntwein an⸗ 
geboten und ſie einige Worte ewechſelt, ging er wieder. An dieſem Tage ſpeiſte 
er mit F., der ihn geladen hatte, bei T.; dieſer aber fpeijte nicht mit ihnen. 
Hier war er bis 3 Uhr und. trank auch zwei Schalen ſchwarzen Kaffee. Dann 
ging er zum Arrendator, um Rechnung abzulegen, da aber dieſer nicht dazu kam, 
übergab er ihm die bei ſich gehabten paar Gulden und ging dann, im Vorbei⸗ 
gehen noch einmal einen Blick in das Kaffeehaus werfend, nach Hauſe. Die 
preußiſchen Geldſtücke erhielt er von F., daran erinnere er ſich nicht mehr, ob 
Freitag Morgens oder Abends als er wieder mit ihm zuſammengekommen war, 
doch glaube er, es ſei Abends geweſen. Da er die Geldſtücke nicht gekannt, 
habe er ſie in den Keller der Fleiſchbant geworfen, wo ſie in Folge ſeiner An⸗ 
gabe auch gefunden wurden. Zur Ablegung jenes Geſtändniſſes, in welchem er 
die Theilnahme an der Wegſchaffung des Leichnams einbekannte, hätten ihn die 
Leiden vermocht, welche ihm die ſchweren Eiſen verurſachten, und er habe auch 
damals nur das geſagt, was der Gefaͤngnißwärter Cs. von ihm zu wiederholten⸗ 
malen auf Grund des e 0 erzählt hatte. 0 

Thomas F., ein in Dienſt ſtehender Soldat, welcher behufs der vorzuneh⸗ 
menden Konfeohtirungen zur Ver andlung hinübergebracht wurde, bekennt, daß 
er im Auſtrage Tis mit Cz. die Leiche des Landsberger aus dem Zimmer Nr.! 
geſchafft. Was die Thatumſtände betrifft, verdienen folgende Einzelheiten her⸗ 
vorgehoben zu werden. Donnerstag (den 13. Dez) Abds. war er anweſend, als 
der ausländiſche Handelsmann ankam und von T. ein Zimmer und ein koſche⸗ 
res Abendeſſen verlangte, worauf T. ſagte, „er werde ihm ſchon ein koſcheres 
Abendeſſen geben“, welche Worte er jedoch als in ſcher 11 5 inne Rif 
nahm. T. führte den Fremden aus dem Kaffeehauſe heraus. Um 11 hr. ſei 
er (F.) fortgegangen, nicht aber mit Cz., ſondern allein, und direlt ins Nice 
Haus, wo er damals die Nächte über ſchlief. Am anderen Morgen ſprach er im 
Kaffeehauſe ein, und nachdem ihm der Kopf von dem vielen Branntwein ſchon 
eingenommen war, erzählte ihm T., daß jener fremde Kaufmann in der Nacht 
ſich erhenkt habe, daß er aber den Fall nicht anzeigen wolle, damit er nicht in 
Verdacht komme. F. möge daher einen Wagen aufnehmen, und Abends tom: 
men, um den Leichnam abzuholen, es werde auch an Aſſiſtenz nicht fehlen. 
Abends um 8 Uhr jei er mit einem Wagen, den er ſich von Cſery ausgebeten, 
vor den Hof des Gaſthauſes gefahren, wo er ſchon Cz. in einem Bauernpelz 


(euba) auf- und abgehen ſah. Er ſei vom Wagen geſprungen und ge⸗ 
gangen, 1 ſeine Ankunft anzuzeigen. Cz. aber habe den Wagen N f 
Thor gefahren. T. übergab ihm, in ein Papier eingewickelt, 850 fl. K. M., 
dann gingen fie in das Zimmer Nr. 1, und dort habe T. den Deckel der Truhe 
aufhebend, einen todten Körper herausgenommen und ihm auf die Schul 
geladen. Er habe ihn auf den Wagen getragen, auf den T. oder Ez. — er 
entſinne ſich nicht mehr, welcher von beiden — auch noch einen Sack legte. 
Die Leiche führten fie in den Graben der Weingarten von Tar⸗Erdeer, während dem 
7 7 ihm Cz., daß T. mit zwei Anderen den Kaufmann erwürgt tte. Nach 
Hauſe gekommen, habe er den Wagen zu 15 surhdpebradht, G. aber ſei 
ereits ſchlief, ſei „ 1. 
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T. gegangen. Eine gute Stunde darauf, als er (F.) 1 
ihm gekommen und habe geſagt, daß T. ſehr ber darüber ſei, ſie He 
Leichnam jo nahe begraben, und daß fie ihm über Gegled hinaus weiter {ha 
fen ſollten. Er war jedoch ſehr ermüdet, und jo wurde die Weiterſcha Mi 2 
Leiche auf den Abend des anderen Tages verſchoben, an welchem ſie dieſelbe auf 


einem durch Cz. von Franz Kis ausgeborgten Wagen in die Nähe des czegleder 
Friedhofes führten und dort mit den Kleidern niederlegten. F. leugnet, dem 
die preußiſchen Geldſtücke gegeben zu haben, die Ae Uhr aber, welche! 
ſeiner Angabe aufgefunden wurde, habe er von T. übernommen, um ſie weg⸗ 


N 
8 
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zuwerfen, aber bei ſich vergeſſen. EL. 

Nachdem nun zur Orientirung über den Obduktionsbericht das bei der Auf: 
findung der Leiche Landsberger's aufgenommene Protok ll verleſen worden war, 
M die als Sachverſtändige beigezogenen Aerzte Sam. Karolyi und Alex. N 

agyar ihr Parere ab. Ihrem völlig Übereinſtimmenden e * 
wurden an Landsberger's Leiche und namentlich unter dem Schildknorpel m 15 
in der Bruſthöhle einerſeits, und am Schädel andererſeits ſo er Blutergießun⸗ 3 
gen gefunden, daß eine jede von ihnen ſchon für ſich hinreichend war, den Tod 


Landsberger's berbeizuführen. Die Blutergießung unter dem Schildknorpel 
mußte durch Würgen mit der Hand hervorgebracht ſein, denn am Halſe waren 
noch die Eindrücke der Fauſt wahrzunehmen; die Blutergießung; am Schädel 
war durch einen ſtarken Schlag mit einem ſtumpfen Werkzeuge verurſacht. 
Um halb drei Uhr wurde die Sitzung aufgehoben. 
In der Nachmittags um halb fünf Uhr wee Verhandlung wurden 
Sigm. Steiner, Emanuel Mendl, Wolfgang Steiner und Rudolph Steiner ver⸗ 
nommen. Ihre Ausſagen dienen theils zur Erhärtung der oentiät, theils zur 
Sicherſtellung des Umſtandes, daß Wilhelm Landsberger am Abend des 13. Dedbr 
1855 wirklich in Nagy⸗Körös angekommen und in jenem Gafthofe abgeſtiegen 
ſei, deſſen Pächter T. war. N 
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In der am 7. Juli, um 9 Uhr Vormittags, eröffneten Sitzung würde die 


eugen 


Schlußverhandlun mit dem Verhör zweier, noch nicht vern 
de 5 ommener 
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ſortgeſetzt, deren Zeugniß eingeholt wurde zur Konſtatirun 
W. Landsberger worth am 13. Dezember 1855 a Saft er 15 ein⸗ 
gekehrt ſei. Der eine der Zeugen, Leopold Singer, weiß darüber nichts mit 
Gewißheit anzugeben; der andere, Paul Racz, geweſener Omnibus ⸗Kutſcher 
agt aus, daß er gegen das Ende des ööer Jahres von Weihnachten an dem 
age (das Datum könne er nicht mehr genau angeben), wo die köröſer Inwoh⸗ 
ner Steiner von Peſth nach Hauſe kamen, im Omnibus auch zwei 
einen e e und einen Ifraeliten in die Stadt geführt habe. Zuerſt fti der 
hg 75 Kffeehaufes, die Singer, ſpäter die Steiner, und 10 
Thü 5 gauſes, die beiden F j 
ee Kaffeehaus ae el Er * g € 
Da der Angeklagte N. T. ſich auch darauf berufen hatte, daß zur fragliche 
Bat ein ausländischer Kaufmann in dem 1 0 nicht 0 1155 
onnte, weil darin vom 13. auf den 14. Dezember der peſther Fleiſchhacker Mi 
Egved ſich befand, wurde dieſer Zeuge vernommen. Derſelbe delt an, daß 
vom 12. auf den 13. im Gaſthofe des N. T. eingekehrt war, und erklärt auf 
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zwar bis zu feiner Ende Dezember — Einziehung, gedient 
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Breslau ſind unter andern bier: Frau Gräfin Pückler, Frau Ober.⸗Reg.⸗ 

Rath v. Struenſee, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Woyrſch ꝛc. Selbſt So⸗ 
phienau war und iſt noch von Kurgäſten bewohnt. — In Salzbrunn 
giebt die letzte Liſte 872 Familien oder 1459 Perſonen, darunter den 
geachteten Namen des Biſchofs von Joppe, Herrn v. Lutowski aus 
Krakau. — In Altwaſſer ſind bisher eingetroffen 379 Familien oder 
607 Perſonen. Hierbei ſei bemerkt, daß meine vielfach bezweifelte An⸗ 
gabe von dem Projekt eines neu einzurichtenden Kurſaales nicht 
auf „eigener Compoſition“, ſondern auf den mir zugäng⸗ 
lich gewordenen offiziellen Original-Verhandlungen be— 
ruht, denen die eigenhändige Unterſchrift des geehrten 
Do minialbeſitzers beigefügt war. 


« Groß⸗Strehlitz. Mit denſelben Feierlichkeiten als unſere 
Stadt Se. biſchöfl. Gnaden den hochwürdigſten Herrn Biſchof Latuſ⸗ 
ſek hier empfangen, hat auch dieſer, nachdem Tauſende, die ihn geſe⸗ 
hen und ſeine ſo zu Herzen gehenden liebevollen Worte gehört, un⸗ 
löſchbar die Tage ſeiner leider fo ſchnell vergangenen Gegenwart ein⸗ 
geprägt worden, unſere Mauern verlaſſen. Wie deutlich konnte man 
ſich hier überzeugen, welche ſichtbare Wirkung auch die einfachſten aber 
doch fo ergreifenden Worte aus dem Munde dieſes hochwürdigen Grei⸗ 
ſes auf die Anweſenden ausübten. Kein Auge blieb trocken, als er, web: 
müthig erregt, für immer von der dicht gefüllten Kirche Abſchied nahm 
und namentlich hervorhob, daß nun 40 Jahre vergangen, ſeitdem er 
Groß⸗Strehlitz als Kaplan verlaſſen, und er nun wohl auf ſeinem Le⸗ 
benspfade ſchon zu weit vorgeſchritten, als daß er noch hoffen könne, 
die ihm ſo lieb gewordene Stadt in gleicher Eigenſchaft wie heute, be— 
treten zu können. 

Nachdem der hochwürdigſte Herr auch den hieſigen Filialkirchen, ſo 
wie den Schulen ſeine hohe Gegenwart geſchenkt und bei Vielem lobend 
ſich geäußert hatte, waren leider auch die Stunden des letzten Tages 
ſeines Alle ſo beglückenden Hierſeins verfloſſen und der Augenblick nahte, 
wo er für immer unſere Stadt und Allen, die ihn ſo lieb gewonnen, 
ein Lebewohl ſagen mußte. 

Wie beim Empfangstage hatten ſich auch heute Alle feſtlich ge⸗ 
ſchmückt eingefunden, und vor dem Pfarrhauſe, woſelbſt Se. biſchöfliche 
Gnaden logirten, im Zuge aufgeſtellt. 

Unter Geſang und dem Läuten aller Glocken bewegte ſich der lange 


ns Zug, in deſſen Mitte Se. biſchöfliche Gnaden, umgeben von der ge⸗ 


ſammten hier noch anweſenden Geiſtlichkeit, ſich befand, nach der inner⸗ 
halb der Stadt ſich befindenden Ehrenpforte, woſelbſt die vom hieſigen 
Magiſtrat mit 4 Pferden Extrapoſt geſtellte Equipage den hochwürdig⸗ 
ſten Herrn erwartete. 

Nachdem Se. biſchöfliche Gnaden noch die herzlichſten Worte des 
Dankes für die ihn ſo überaus erfreute Aufnahme zum Abſchiede ge⸗ 
fagt, beſtieg der hochwürdigſte Herr, umringt von der ſich drängenden 
Menge, die noch den letzten Augenblick ſeines Hierſeins, um ihn noch 
einmal zu ſehen, benutzen wollte, in den Wagen, woſelbſt ihm hunderte, 
von zarten Händen geflochtene Blumenkränze mit mancher Thräne des 
Abſchiedes genetzt, nachflogen. — Der Wagen zog an — und wahr⸗ 
ſcheinlich für immer war der geſchieden, deſſen Kommen — Glück und 
Segen, und den Armen eine reiche Gabe, deſſen Scheiden aber manche 
Thräne hervorgerufen. 


n. Ratibor, 8. Juli. Vor einigen Tagen ſpielten mehrere 
Kinder aus einem dicht an der Oder liegenden Hauſe an dem Uſer 
derſelben, als plötzlich das eine, ein Madchen von ungefähr 12 Jahren, 
in das Waſſer ſtürzte. Auf den Hilferuf der übrigen Kinder eilten 
zwar mehrere Menſchen herbei, ohne jedoch der ſchon im Verſinken 
begriffenen Kleinen Rettung bringen zu können. Da kam glücklicher 
Weiſe noch in dem Augenblicke der höchſten Gefahr der Oberſchaffner 
bei der Wilhelmsbahn, Hr. Certz, deſſen muthiges Handeln öffentliche 
Anerkennung verdient, herbei, und ihm gelang, nachdem er nur den 
Rock abgelegt hatte und ſich hierauf unverzüglich in's Waſſer ſtürzte, 
nicht ohne bedeutende agene Gefahr die Rettung des Kindes. 


S. Myslowitz, 9. Juli. Morgen findet endlich die Rückkehr 
der ſeit längerer Zeit in unſerer Stadt und Umgegend zur Grenzbe⸗ 
wachung ſtationirten Militär⸗Kommandos des 22. und 23. Inf.⸗Reg. 
ai ee a De Geseke eh üb er ie car EA ihrer Garniſonsſtadt Neiſſe ftatt, da die Rinderpeſt in dem benach⸗ 


en des e Er” ihm dort nichts 
aſenbluten gehabt Er kam häu 
1455 früher einmal bei 1 7. genächtigt. inne Tage nach dem 13, Dezbr. 
55 beſuchte N. T. den Zeugen in Peſth, erzählte ihm, welche leidigen N 
über ihn aufgetaucht wären, 4 2 zu DER eugen, ob er, wenn gefragt, bezeu⸗ 
gen werde, daß er, nämlich N amen des Zeugen in deſſen Gegen⸗ 
wart in das denbuch eingetr af 6 1 — was Zeuge jedoch nicht zuſagte. 

— M. T. zieht in Zweifel, daß chon früher 78 bei ihm eingekehrt 
war. Zeuge beharrt auf dieſem San ſeiner Ausſage, fügt jedoch bei, er 
entſinne ſich nicht, ob damals N. T. zu Sr geweſen oder nicht, und jo 
965912 es a geſchehen fein, daß N. 2. von ſeinem Dortſein keine Kenntniß 


dun ge die Vernehmung der zwei wichtigſten und am meiſten er 
Zeugen, des Stubenmädchens Juli J. und des Hausknechts Andreaus 

Julie P. hat bei dem Wirth N. T. im Jahre 1855 durch 10 1. Mh 8 

ren 

ienſtherrn, noch von der Wirthin 


ugeſtoßen ſei, und daß er auch |i 
fa nach Körös, und hat auch J 


er Dienſtzeit wurde ihr weder von ihrem D 
ein Grund zur Klage gegeben. Am Tage, als Mich. 6 ved das Gaſthaus ver⸗ 
In, i führte ſie an 12 ee jenen iſräelitiſchen Kaufmann auf Geheiß des 
in das Zimmer Nr. 1, von wo er nicht wieder zum Vorſchein kam. 
Per 3 hatte eine Tuchbunda und eine Tuchmütze. Auf die Farbe ſei⸗ 
10 Reiſeſacks kann fie ſich nicht mehr erinnern. Der Herr hatte ihr nur ge: 
; fast, di 1 . dem Kaufmann das Zimmer aufſchließen, ſie wußte aber, daß 
Zimmer Nr. damit gemeint war, denn ein anderes war nicht vorhanden, 
5 . — das anſtoßende Zimmer Nr. 2 von der Schwägerin des Angeklagten 
Thereſe G., bewohnt wurde. Der Kaufmann beſtellte Thee, ſie aber 5 — 
darauf. Als es ihr einfiel und fie zur Köchin Eva F. lief, ſagte ihr dieſe, der 
abe den Thee ſchon hineingetragen. Der Kaufmann wollte auch ein eheizt 
han, m u ſie dem Hausknecht den Auftrag gab, dem Herrn jedoch machte ſie da⸗ 
von Teine € ähnung. ur ſchickte die Frau des N. T., weil die Thüre zwiſchen 
den Zimmern Nr. I. und 2 nicht zu verſperren war, die Zeugin hinauf, um, wie ge⸗ 
wöhnlich, 1 mit einem Tiſch zu verſtelleu. Sie gi ing hinein, und der Kaufmann, 
von ſeinem Stuhle aufſtehend, Aden was ſie wolle. Sie machte ſich ihm durch 
Zeichen verſtändlich und nachdem ſie im andern Zimmer den Tiſch vor⸗ 
ckt hatte, eing fie durch die auf den Gang führende Thüre des Zimmers f 
= hinaus. orgens nach 6 Uhr, nachdem der 0 N in die Fleiſch⸗ 
elch war, ging Zeugin in das Zimmer um Kinderkleider 
zu ae dort in dem Fache einer Truhe Fe wurden. Auf 
dem Wege — 2 hörte ſie, daß der Herr in der am Ende des Ganges be⸗ 
findlichen Retirade mit Jemandem ſprach, wie ſie jedoch zur Thüre des Zim⸗ 
mers kam, war auch ſchon N. T. dort. Da ſie die Thüre verſchloſſen fand, be 
merkte T., der Kaufmann habe gewiß den Salafel mitgenommen: als jie jedoch 
um einen andern Schlüſſel gehen wollte, mit welchem das Zimmer gleichfalls zu 
öffnen war, zog T. den Saale, hervor, und ſie gingen beide hinein. Zeugin 
ging auf die Truhe datt N. T aber ſtützte ſich plötzlich mit dem Ellbogen dar⸗ 
auf, und fragte erſchreckt: Wos will ſie, was will ſie? e fe. ſagte, ſie wolle 
die Kinderkleider aus der untern Lade herausnehmen. Als ſie dieſe e herauszog, 
fiel es ihr auf, daß auf den . — die ſchrufie. Wäſche lag, welche in der 
obern Lade aufbewahrt zu werden pflegte. ſagte, er habe ſie hineingelegt. 
Der Herr fragte, wo der Schlüſſel 45 . — Schublade ie Zeugin wies auf 
das Fenſter mit dem Bemerken, daß der Schlüfjel wohl zus, aber nicht auf: 
ſperre, worauf T. antwortete, das kümmere ihn nicht, wenn er damit nur zus 
könne. Eben damals en Im K Bluttropfen am Fußboden wahr; 
die vom Bett bis zur Truhe aber hob die Bettdecke auf und zeigte 
20 daß auch das Leintu Be, ewiß habe der Kaufmann aus der 
ſe geblutet, man müſſe * aber ſo laſſen, um, wenn er zurückkommt, es 


In zeigen zu können. 


1831 f 


barten Galizien bereits erloſchen iſt. — Auch Herr Schauſpiel⸗Direktor 
Thomas gedenkt uns in Kurzem zu verlaſſen, und ſo wünſchen wir 
ihm denn überall den wohlverdienten Beifall und Zuſpruch, deſſen er 
ſich hierorts mit ſeiner Geſellſchaft und namentlich ſeinen beiden talent⸗ 
vollen Töchtern zu erfreuen hatte. — In Folge der allzuſtrengen und 
demnach auch viel zeitraubenden Paß⸗Reviſion an der letzten polniſchen 
Bahn⸗Station ereignet es ſich ſehr oft, daß ſich der warſchauer Zug 
verſpätet, wodurch die Reiſenden veranlaßt werden, in unſerer Stadt 
mehrere Stunden zu verweilen, um dann mit dem Nachmittagszuge 
ihre Weiterreiſe anzutreten. Wir haben auf dieſe Weiſe Gelegenheit, & 
auch einen Theil der in dieſem Sommer in großer Anzahl nach dem 
Auslande reiſenden Polen und Ruſſen kennen zu lernen, und die del, 
Gaſtwirthe nehmen es ſich wahr, dieſelben zur beiderſeitigen Zufrieden⸗ 
heit zu bedienen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görliß. Unſerem „An⸗ 
zeiger!“ wird aus Jauernick geſchrieben, daß ſich dort 2 oder 3 Je⸗ 
ſuiten eingefunden haben, welche am 3., 4. und 5. d. M. zuerſt auf 
dem Kirchhofe, dann aber in der Kirche predigten. Von hier aus ha⸗ 
ben ſich nur Wenige dahin begeben. 

+ Bunzlau. Unſer „Niederſchl. Cour.“ meldet, daß das hier 
in dieſen Tagen umgehende Gerücht, in Betreff einer Vergiftungsge⸗ 
ſchichte in Tillendorf, ſich blos ſtütze auf eine gerichtliche Vernehmung 
von Perſonen, welche der Verſtorbenen nahegeſtanden haben. Die Mel⸗ 
dung der Ausgrabung der Leiche war voreilig, und vorläufig noch keine 
Urſache dazu vorhanden. — Vorigen Sonntag brannte der Dachſtuhl 
eines Hauſes zu Alt⸗Warthau nieder. Schnelle Löſchhilfe verhinderte 
ein weiteres Unglück. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. — 
Am vorigen Sonnabend hatte der Bahnwärter Gerber auf hieſigem 
Bahnhofe das Unglück, beim Zuſammenſchieben der Wagen zwiſchen die 
Puffer zu gerathen und lebensgefährliche Quetſchungen zu erleiden. Am 
30. 9. M. wurde der herrſchaftliche Ziegelofen bei Neu-Gersdorf theil- 
weiſe durch Feuer vernichtet. — Bei Siegersdorf iſt ein nicht ſehr aus: 
gedehntes Torffeld oberhalb des dortigen Bahnhofes, weil es in Kultur 
gelegt werden ſollte und nach vorheriger Anzeige bei dem landräthlichen 
Amte, von dem betreffenden Wirthſchaftsamte ſelbſt in Brand geſetzt 
worden, und brennt bereits längere Zeit. 

A Koſel. 
Flüchtling ſteckbrieflich verfolgt, der aus Chlumetz in Böhmen iſt und 
den Namen Kratſchmer führt. Derſelbe war früher Schriftſetzer und 
Angeſtellter bei der Redaktion des in Gratz erſcheinenden „Telegraphen“, 
hat ſich jedoch ſchon ſeit längerer Zeit mit Geldmäkler⸗Geſchäften be⸗ 
faßt. Nach Erſchwindelung bedeuteuder, auf etwa eine halbe Mill. 
Gulden ſich belaufender Summen durch Wechſel iſt er nun flüchtig 
geworden. ‘ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Breslau, 6. Juli. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Wiederum ſind mehrere Schreiben von anerkannt guten Züchtern ein e e. 
welche ſich an der Grainslieferung betheiligen wollen; andere haben fe ſt 
ftellungen auf 100 und mehrere Loth angenommen, und wollen nun a eine 
Zucht machen, doch fehlen ihnen dazu die Grains, welche wohl ſchwerlich jetzt 
aufzutreiben find. Der fürſtliche Hofgärtner Kleemann zu Carolath, welcher 
chineſiſche Grains empfangen hat, zeigt Cocons diesjähriger Ernte vor. Sie 
find weiß, wenn auch kleiner, doch ſehr feſt. Die Urtheile über die Züchtung 
ſind verſchieden. Darüber ſtimmen fie jedoch überein, daß von dem Ausſchlüpfen 
aus dem Ei bis zur Verpuppung nur 26 Tage gehören. Alle Briefe, welche 
eintreffen, ſchildern die Geſundheit der Raupen als vortrefflich; von Krantheiten, 
außer einigen 0 fallen den keine Spur, während in Italien die Seidenernte 
doch nicht ſo ausgefallen ſein muß, als es die erſten telegraphiſchen Nachrichten 
in den Zeitungen mittbeilten ; denn ein Schreiben des Herrn Profeſſor Edler 
v. Schmuck aus Capo d' Sitria meldet, daß die ſchleſiſchen Grains, welche der 
hieſige Verein dem Herrn Voviang i in Italien als Probe geſchickt habe, voll⸗ 
kommen gut ausgekrochen ſind, ebenſo munter ſich während des Eeidenraupen- 
lebens gezeigt und ſich ſchön eingeſponnen haben, auch von Krankheiten befreit | B 
blieben, wogegen die aus dortigen Grains Re Raupen von der Krankheit 
mehr oder weniger befallen wurden. — Die Coconsernte iſt, nach allen Briefen 
zu 1 eine äußerſt günſtige zu nennen. Viele 


ge fragen an, wie 
viel Loth Eier aus der Metze Cocons gewonnen werden 


net auf 60 Paar Schmetterlinge 1 Loth, auf ein Paar 300 — 400 Cier, das hierſelbſt 16,500 
Ferner erſehen wir aus den vorliegenden Schreiben, präſentirt, fie wechſelte aber dieſe Noten jo (weit) ein, daß jie nicht rollirte 


Loth enthält circa 20,000. 
daß es Züchter in Schleſien giebt, welche ſchon bedeutende Anpflanzun 


en 5 
ben, jo 6—8 Morgen, und über 200 Metzen gute Cocons ernten. — Oe. Er 


Auch ſah ſie damals einen Sack e ee e ß - der Truhe liegen. 
n der Zeugin erwachte ſogleich Verdacht, ſpäter ging ſie wieder ins Zimmer, 
ſich umzuſehen; der Sack war damals nicht mehr dort. T. war ihr ſogleich 
auf der Ferſe, zwei Gläſer bringend, die er ſpäter wieder abe Sie ſagte 
gleich zum Hausknecht J., daß mit dem Juden etwas geſchehen ſei, rief ihn in 
das Zimmer ende zeigte ihm die Blutflecken und ſagte ihm, er möchte verſu⸗ 
chen, die Truhe 1. eben. J. verſuchte es, brachte es aber nicht zu Stande. 
Sie beſprachen ft ch, auf der Lauer zu ſein, denn hier ſei etwas vorgefallen. 
Abends um 7 Uhr. an der Küchenthüre ſtehend, ſah Zeugin, wie ein Mann 
mit einem Wagen in den Hof fuhr, vor dem Schuppen umklehrte und dann ſte⸗ 
hen blieb. Sie rief dem J. zu: Da iſt ſchon ein Wagen! J. antwortete: 
„Ich habe es geſehen, paſſe nur auf, mich hat der Herr nach Cigarren geſchickt, 
unterdeſſen wird etwas geſchehen!“ Sie lief nun aus der Küchenthüre heraus 
über den 25 und 2 5 das Fenſter des Zimmers Nr. 1, nachdem der Wagen 
unter das Thor gefahren war. Dort hörte ie die Truhe lat zuſchlagen, dann, 
um die Ecke hervortretend, ſah ſie den N. T. mit Cz. aus dem Kellnerzimmer 
herauskommen, in das Zimmer Nr. 1 gehen, und den Einen den todten Körper, 
den Andern einen vollen Sack 1 und auf den Wagen legen, der 
. raſch ene An demſelben Abend fragte fie den Omnibus⸗Kutſcher 
„ob er am Morgen Jemanden ut Eiſenbahn gefahren, was er ver⸗ 
ee, Am andern Tage Früh, erzählte 12 der Thereſe G., was im Zimmer 
Nr. 1 geſchehen ſei. Hierdurch erfuhr N. T., 
nommen, und gab ihr 20 Fl. mit dem Bemerken: 5 ebe dir das, nicht 
als ob wahr wäre, was du denkſt, ſondern als ein Geſchenk.“ — Als die 
Nachforſchungen ſchon begonnen hatten, redete er ſie neuerdings an, und bat 
fie, nicht ihn, ſondern feine Kinder zu berückſichtigen, und wenn ſie befragt 
würde, u augen, 25 zur fraglichen Zeit außer den Herren Sary und Egye 
Niemand im Zimmer Nr. 1 abgeſtiegen war. 

Andreas J. ſtimmt überein mit der Ausſage der Julie P., daß ſie ihn 
in das Zimmer Nr. 1 gerufen, ihm dort die Bluttropfen en und ihn die 
Truhe heben ließ. Mit Bezug auf die Vorfallenheiten des Abends ſagte er je⸗ 
doch, daß er den Wagen dann geſehen, als er, nach Cigarren eſchickt, zum 
Thor hinausging, und daß vordem kein Wort 5 ihm und Julie P. über 
das Anlangen des Wagens gewechſelt worden ſei. Als er mit den Cigarren 

. daß ſie hinter einem Pfeiler des Schuppens das 


daß Zeugin die Sache wahrge⸗ 


urückkam, tagte ihm Nabe 

Vorgefallene belauſch cht h. abe. 

ls die Ehen konfrontirt wurden, beharrte jeder Theil auf ſeiner Ausſage 
Beni der einander widerſprechenden Angaben. 

Suſanna T., geweſene Dienſtmagd, age aus, a am 14. Dezember 
Abends, nachdem der Wagen weggefahren war, Julie P. ſie gerufen und ihr 
gezeigt habe, er unter dem Thor Bluttropfen waren. Sie habe auch dort 
einige wenige Blutſpuren geſehen. (Nach der Behauptung der Julie P. waren 
dort oeh 8 Halbe geſtocktes Blut.) 

Joſeph S., Sicherheitskommiſſär, Ka daß zwiſchen T., Cz. und F. 
eine nähere Bekanntſchaft I daß alle drei Individuen vor dem Ereigniſſe 
in deſparaten Vermögensumſtänden „waren, daß er namentlich am 14. Dezbr. 
zur Mittagszeit im Gaſthaus des T. eingetreten ſei, und dort die drei Indivi⸗ 
duen beiſammen fand, welche im innern Zimmer an einem Tiſche ſehr luſtig 
ſpeiſten, wobei N. T. dem Aa | ſelbſt ein Glas Wein anbot. — Die Ver⸗ 
handlung wurde bis halb 5 Uhr E Aach igt) ausgeſetzt. 

lu 


eee 15 Glasgow. 


etzun 
Das Tagebuch des Verſtorbenen wurde, einer Entſcheidung des Ge⸗ 
e gemäß, am 6. nicht verleſen. Dafür wurden 31 Zeugen 


x 


U 


In dem hieſigen Kreis blatte wird ein öjterreichiicher | 


Antwort: Man rech⸗ Expedition und Noah an: 


der Miniſter v. d. Heydt, welcher bei der Erd 
des hieſigen Vereins geworden iſt, dankt dem 
ten, vom Vereine veröffentlichten Schriftſtü tücke. 


[Verzollung alter Eiſenbahn 1 nf 


ung der 5 Mit alien 
e ihm 


orſtande für di 


Ueber die V 
gebrauchten Eiſenbahnſchienen veröffentlicht die düſſeldorfer er rn for 
ende durch höhere Entſcheidung feſtgeſetzten Grundſätze, wache in einem Schrei⸗ 
en des Hauptſteueramts zu Düſſeldorf an die Handelskammer enthalten 


Dieſes lautet: 7 alten Bru 9 konnen 55 59 2 ahnſchienen 


5 rg dem ale, als ein Rohner in 1 Chenbe en zur tell 
von = Gehen wirklich alte abgenutzte ie at Serfelung 
Zweiſe 5 ob ihre 12 


ferner Nane 2 ah e bee Zweifels in u Stüc 


gen und dann nach dem Satze für altes Brucheiſen abzulaſſen, ſondern es bat 
das königliche Fe See ſich darüber die Entſcheidung —— ob 
die Zulaſſung ſolcher Schienen für altes Brucheiſen N oder die Ver⸗ 
zollung zu dem gedachten Satze etwa nach Zerſchlag z 5 ng "Beben 
dagegen gebrauchte Eiſenbahnſchienen ein, welche ſi angelung der zu 1 
angegebenen Merkmale nach ihrer Beſchaffenheit überhaupt * cht dazu eignen, 
zum es für altes Brucheiſen zugelaſſen Ju rag Ant ‚ee, a 


und kann auf den 5 ſie nach vorherigem Zuschlagen zum Su) 
altes Brucheiſen abzulaſſen, nicht ferner eingegangen Au, 

Handelskammer beehren wir uns ergebenjt von der vo Beenden Wengen des 
Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors in Köln vom 6. d. 1 mit im⸗ 
jtellen Kenntniß zu geben, diejelbe den etwa hierbei betheiligten PER rem mit- 
zutheilen und letztere darauf hinzuweiſen, wie I unter Umſtänden jpätere Wei⸗ 
terungen dadurch abſchneiden können, daß ſie alte Eiſenbahnſchienen, welche als 
altes Brucheiſen eingebracht werden follen, bereits vor Ueberſchreitung der Zoll⸗ 
grenze in Stücke zerſchlagen laſſen. 


F. Warſchau, 4. Juli. 


[Marktbericht] In vergangener Zio 5 


ſtellten ſich die Marktpreiſe wie 
Roggen, der Tſchetwert (3 a 11½ Mete) 5 Fan 4 
ccc ee eeeeeee 965 
erde: STE RE re rar » wre 4 67 
Aucherer denn n ß 6 97 
Uchweenn : eat 3 68 
Gerſt eee 8 4 40 
Sale e N ER TE IR 4 2 
E BR TE RRIETER FE 2 N ER 9 76 
Vabeg emehnliche e e e 8 46 
Fc 17 22 
Ben TITTEN Aa ee dee ee 14 52 
deten gewöhnliche ee 3 89 
e 21 
Wenenmeßl feines, das Say (40 Pfund, 2 10 
dito dewohnliches e sata 1 28 
Roggenmehl, heute „ — 83 
Buchweizennek er es. — 78% 
Sah NT RI en 
Mu De BANN 0 
ee e 6 60 
e 5 20 
Sten, fette, das Stück 56 4 
dito mittlere 40 8 
dito magere 30 54 
Ein Rab ee 4 45 
Schweine, fette . sansersseseesesunene den denne 23 17 
od bite e LEER ee ah 16 73 
Rain magere e 5 36 
Ein rate: ERNANNT NEN. 93 


ufuhren von Getreide betrugen: Roggen 4370 ee Weizen 
3419, Ge te 953, Hafer 2393, Erbſen 774, Wiener 547, Gerſtengr — 
157, Kartoffeln 558, Heu 13,062 Bud, Stroh 6 

Von Schlachtvieh waren herangetrieben: 980 e 990 Schweine, 1349 
Kälber, 690 Schöpſe; davon wurden 1 5 für den ſtädtiſchen Konſum 625 
Ochſen, für die Provinz 309, für das Militär 46; außerdem noch 720 Schweine. 


„Bu Geſchichte des Bankweſens.] Bei der großen Zahl fremder 
noten, welche umlaufen, wird der nachſtehend wörtlich abgedruckte nota⸗ 
elle Proleſt wegen des Verfahrens bei 1 der Noten der 
thüringer Bank nicht ohne Intereſſe ſein: „Auf Veranlaſſung des N. N. 
bezeuge ich hiermit; Heute, den 11. Juni 1857 erſchien derſelbe in meiner 
Er habe heute Morgen 9 Uhr der thüringer Bank 
Thlr. von ihr emittirter Noten zum Umtauſch gegen Silber 


5⸗Silbergroſchenſtücke auß e wolle, worüber naturlich Tage hin 
(Fortjegung in der Beilage.) Wangen ante. 


für die Vertheidigung vernommen. Letzterer ſcheint es vor Allem darum 
zu thun zu fein, die Wahrſcheinlichkeit eines Selbſtmordes nachzuweisen. 

Mehrere der vorgeladenen Zeugen jagen in der That aus, L Angelier 
habe ſich bei einem frühern unglücklichen Liebesverhältniſſe ſehr unge⸗ 
ſtüm benommen, und habe verſchiedenemale Selbſtmordgedanken ge⸗ 
äußert, habe ferner geſtanden, daß er oſt Laudanum und Arſenik nehme, 

als ſchmerzlindernde Arznei. Andere Zeugen ſagen aus, daß er oft 
Brechanfälle gehabt habe, während zwei Droguiſten es beſchwören, daß 
ein Herr, den ſie in der vorliegenden Photographie als LAngelier zu 
erkennen glauben, bei ihnen Laudanum gekauft habe. — Auch einige 
Briefe der Angeklagten werden vorgelegt, in welcher ſie ſeine Selbſt⸗ 

mordgedanken bekämpft, und Dr. Paterſon aus Leith erklärt, daß in 
7 Arſeniksvergiftungen durch Selbſtmoͤrder, die ihm vorgekommen ſeien, 
6 bis zum letzten Augenblicke geleugnet hatten, Arſenik genommen zu 
haben. Nach der Ausſage der jüngeren Schweſter der Angeklagten war 
dieſe am Sonntag (22.) gleichzeitig mit jener zu Bett gegangen und 
aufgeſtanden. Ein Arzt aus Edinburg und ein anderer aus Glasgow 
behaupten, es ſei wohl möglich ſich ohne böſe Folgen mit einer Arſenik⸗ 
Löſung zu waſchen. — So ſchloß das Zeugenverhoͤr; am 7. beginnen 
die Plaidoyers und am 8. dürfte der Prozeß entſchieden fein. 


[Wie man imaginäre Fonds realiſirt, eine Wechſel⸗Geſ 
Vor einigen Tagen erſchien in einer berliner Brauerei ein daſelbſt 
lich bekannter Mann, forderte ein Seidel und erſuchte den Kellner, als dieſer 
das Gewünſchte verabreichte, ihm einen Thaler zu wechſeln. Während der er 
das Seidel mit einem a Re über die Hälfte leerte, zählte der Kellner 28% 
auf den Tiſch. Sogleich ſtrich der he das Geld ein und ſuchte nun in 
Taſchen nach dem zu wechſelnden Thaler. Derſelbe fand ſich aber nicht. — 
„Na, da muß ich ihn wohl verloren haben“, meinte er — „aber ſein Sie nur 
ruhig, Kellner, ich werde ihn morgen mit heranbringen, 8 Keen => ja.“ 
Der Kellner „> zu ns und zu höflich, De dieſen Vorſchlag z uwei⸗ 
ſen, und merkte erſt nachher, daß man ihn auf eine ganz eigent! 55 Art 
angepumpt hatte. — Ob der Wbcler zurückgegeben worden, hat die „Gerichts⸗ 
Zeitung“, unſere Quelle, bis jetzt nicht erfahren. 

— — 
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Sonnabend den 11. Juli 1857. 


r. 317 der Breslauer Zeitung. 55 


* 


(Fortſetzung. 

Auf ſeine Veranlaſſung begab ich mich mit demſelhen eine halbe Stunde vor 
Schluß der Geſchäftszeit in das Banklokal und traf daſelbſt im Vorſaale den 
Kaſſtrer des Herrn N. N. und einen Bankbeamten, welcher 5⸗Silbergroſchenſtücke 
aufzählte. Im Comptoir befanden ſich Herr Kaſſirer Halenz, der Direktor 
ehnder und noch andere Beamte. Auf die Anfrage des Herrn N. N. an den 
aſſirer, ob die Bank die Noten, die er am Morgen präſentirt habe und wieder⸗ 
'olt präſentire, gegen Silber umwechſeln wolle, erklärte Herr Halenz, daß auf 
eine andere Weiſe, als den ganzen Tag ſchon verfahren, die Ummerhielung nicht 
erfolgen werde, und werde der beauftragte Beamte bis zum Schluſſe der Ge⸗ 
Martzgeit mit Aufzählen fortfahren; was auf dieſe Weiſe bis dahin nicht ge⸗ 
wechſelt jei, werde heute nicht noch ausgewechſelt, und ſtimmte Herr Direktor 
Zehnder dieſer Erklärung bei. Auf die Bemerkung, daß auf dieſe Weiſe das 
den Inhabern ſolcher Noten zugeſicherte Recht, daß die Noten ſofort baar einge⸗ 


Käufer; Roggen wurde zu billigeren Preiſen Mehreres gekauft; Gerſte und Ha⸗ 
fer fanden in ſchönen, beſonders weißen Sorten auch 1 bis 2 Sgr. über Notiz 
raſch Nehmer; Erbſen mußten billiger erlaſſen werden. 
Weißer Weizen 90 —95—98 Sgr. 
Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 


nach Eualitit 


Roggen 50—52—54—56 „ un 
RR 42—44—46—48 „ Gewicht. 

Safe N 30—32—34—35 „ 

Erbſen 50—52—54—56 „ 


Von Oelſaaten waren die heutigen Zufuhren reichlicher und wurden trockene 
Qualitäten Winterraps und Rübſen mit 115—117—119 Sgr., feuchte Sorten 
mit 110—112—115 Sgr. bezahlt. { 

Rüböl matt, loco und pr. Juli ohne Umſatz, 16% Thlr. nominell, pr. 


Bunzlau. Weizen 92111 d Sgr., Roggen 51460 Sgr., Gerſte 

45—51 7 Sgr., Hafer 368 24 Sgr. ggen 51% or, Ger 
Reichendach O. L. Weizen 105 —115 Sgr., Roggen 50-60 Sgr., 

42 —50¼ Sgr., Hafer 25 —30 Sgr. Gerſte 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


A Tarnowitz, 8. Juli. Geſtern it die Nachricht hier einge: 
gangen, daß die Bahnlinie der oberſchleſiſchen Zweigbahn 
hoͤchſten Orts feſtgeſtellt und genehmigt iſt. 

Dieſelbe wird von hier beginnen, direkt nach der zwiſchen Ru da 


loſt würden, illuſoriſch ſei, indem ſich Niemand wegen der Auswechſelung der 
16,000 Thlr. acht Tage in Sondershauſen aufhalten und dieſe Umwechſelung 
auch keine ſofortige genannt werden könne, erklärte Hr. Direktor Zehnder, es 
geſchehe dies, um die Umwechſelung zu verleiden, 8 
zu verleiden. Auf dieſe Weiſe blieb 
Herrn N. N. nichts übrig, als die präſentirten Noten wieder mit ſich fortzuneh⸗ Rothe Saat 16—17—18—19 Thlr. 
Ynftalten zum Einlöſen gemacht worden wären. 

der Verſicherung des Commis des Hrn. N. N. ſind ihm während der ganzen 
Geſchäftszeit am 11. Juni d. J. nur Noten im Betrage von 2240 Thlr. um⸗ 
Sondershauſen, den 11. Juni 1857, NER 


um das Präſentiren und die Umwechſeluug 


men, ohne daß weitere 2 


gewechſelt worden. 
Dr. Frdr. Sommer, Rechtsanwalt.“ 


+ Breslau, 10, Juli. 


Stimmung. In Folge ſchle 
bahn⸗ — PR he, billiger verkauft. 


Darmſtädter, abgeſt., 113% bez. und Br., 
Geraer — —, Leipziger — 
Thüringer — —, ſüddeutſche 


—— öͤrſe.] Heute begann die Börſe in ſehr flauer 
ter auswärtiger Notirungen wurden alle Eiſen⸗ 
i j anz am Schluſſe wurde es etwas 
feſter. Das Geſchäft war ſehr gering. Fons unverändert. 

) Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
eininger — —, Credit⸗Mobilier 117% Br. 
Zettelbank — —, / 


ü 
„Oktbr. 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 
e flauer, loco 124 A0 en detail bezahlt. 


und würden ſie Alles thun, 
gänzlich an Offerten. 


Weiße Saat 15—16—18—20 Thlr. 

2 Th mothee 8—8＋4—9—9 7 Thlr. 

An der Birke war das Lie erungsgeſchäßt in 
billiger, am Schluſſe beſſer bezahlt; auch Spiritus 
zu ziemlich unveränderten 


Nach 


Siegel 
340) 040 


12% Thlr. Gld., 
Thlr. Gld., Augu 
Thlr. Br., 


Koburg⸗Gothaer — —, Com: dis 11 7 Thlr. bezahlt und 


mandit-Antheile 113 bez. und Gld. Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — a nn 
— —, Waaren⸗ vebit: ttien — —, Nahebahn 83% Br., ſchleſiſcher anten 1. Breslau, 10. Juli. Zink etwas matter, 
93 Br., Berliner Handels-Geſellſchafſt — —, Kärnthner — —, Elſſabetbahn —— — FE 


— —, Thei — 


5 ahn 
$$ Breslau, 


Auguſt 43% 
Bre 15%, Ayır Gld., 
delt, pr. Frühjahr 1858 


bie, Br., pr. dieſen Monat 16 Thlr. Br. Septbr.⸗Oftbr. 15 Thlr. Br., 14% Pfd. Butter 6-7 Sgr., Mandel Eier 5—5 4 
Thlr. Gld. — Kartoffel⸗Spiritus im Ganzen wenig 5 loco 12% 5 27-324 Spt 


Thlr. Gld., pr. dieſen Monat und 
Sande 127% dle bezahlt, Septbr.⸗ 
Nophr.⸗Dezbr. 11% Thlr. bezahlt. 
a 
die Kaufluſt ſchwach. Weizen 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
andel Freudenthal. 
>. Timendorfer. 
Beuthen OS., den 8. Juli 18 7. 


Unſere am 8. Juli zu Dresden vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Befreundeten hierdurch 9 an⸗ 
zuzeigen. Breslau. 384] 

Julius Löhnis. 
arie Löhnis, geb. Blochmann. 


[376] Todes Anzeige. 
Am 9. Juli Früh 9 Uhr verſchied nach fur: 
em Krankenlager unſere inniggeliebte Frau, 
utter, Tochter und Schweſter Amalie 
orchert, geborene Landsberg. Wer die 
Verblichene kannte, wird unſeren tiefen gerech⸗ 
en en den 10. Jul 1857 
en 10. 5 
. Die Hinterbliebenen. 


[375] Todes: Anzeige, 

Dieſen Morgen 9 Uhr folgte ſeinem vorge: 
ſtern vorangegangenen Vater, unſer gute Gatte, 
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 
der Gerber⸗Meiſter Adolph Buhl in ſeinem 
33ſten Jahre in ein beſſeres Daſein nach. — 

om tiefſten Schmerz durchdrungen, widmen 
wir dieſe Anzeige allen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſondern Meldung. 

Reichenbach, Ernsdorf und Neurode, 

den 9. Juli 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 
Sonnabend, 11. uli. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Sechstes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der k. k. Haenel Pie 
aus Wien. Zum zweiten Male: „Die 
Grille.“ Ländliches Charakterbild in fünf 
Akten, mit theilweiſer Benutzung einer Erzäh⸗ 
ung von G. Sand, von Charlotte Birch⸗ 
feiſſer. (Vater Barbeaud, Hr. La Roche; 


andry, Hr. Baumeister; Fanchon Vivieur, 2 


Fräul. Goßmann.) 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünftiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonnabend, 11. Juli. 20. Vo tellung des 
Abonnements Nr. III. Fünftes Gaſtſpiel des 
räul. Bayer und Hrn. Kettenbeil, 
olotänzer vom k. — zu München. 
1) Konzert von A. Bilſe (Anfang 5 Uhr). 
2) „Liebe im Arreſt.“ Dramat. Scherz 
in 1 Akt von Wa 3) „Die Sonn⸗ 
tagsjäger.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
R. Benedir. Nach dem erſten Stück: „Pas 
de Guixlande.“ Nach dem erſten Akt des 
2. Stücks: „Arragonese.“ Zum Schluß: 

„Schwäbiſche Polka.“ (Anfang 6 Uhr.) 


AMA. 

8 Die Breslauer 2 
A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 
I Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von B 
A 11 Uhr an (Blücherplatz im Börsen- B 
A gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 39 
EHER 5 


Nn [10] An 


Die Monats⸗Ausſtellung der Sektion 
für Obſt⸗ und Gartenbau findet vom 12. bis 
14. d. M. in der Induſtriehalle ſtatt. [290] 


„eee eee 
Der Brunnenmſtr. G. Wiedero 


ö wohnt jetzt: [361] 
Magazinſtraße 7, zur Hoffnung, 


nahe der märkiſchen Eiſenbahn. 


Eine Sammlung ſchöner Reh⸗ u. Biete 
im 


eweihe, wor i 
© einde drunter Vierzehner, fer ꝛc. 


en, ; 
m. Gomp., Adige 28. 8 


ſtraße 28 


Et TE | b 


10. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen flau einſetzend, ſchließt feſter; pr. dieſen Monat 43%, 1 — Br., Si 
Thlr. Br., Auguft-Septbr. 44% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 46 
Olabr⸗Nopbr. 46 Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. nichts gehan⸗ 
48% Thlr. Br. 48 Thlr. Gld. — Nüb öl loco 16% 


Juli⸗Auguſt 12½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
Ottbr. und Ottbr.⸗Rovbr. 5 gehandelt, 


Unſere heutigen Marktzufuhren waren gut und 
fand zu neuerdings ermäßigten Preiſen ſchwer 


[282] |8. Fach⸗Kommiſſion, findet das auf M 


Au 
— Glogau. Weizen 8 


55 Sgr., Hafer 39—44 Sgr., Erbſen 51% Sgr., 


50 ah 
— Sgr., L 
Gleiwitz. Weizen 90 —91 7 
Sgr., Hafer 31—35 Sgr. Erbſen 5 
Thlr., Heu 27% Sor. Guart Butter 18 Sgr. 


erſte 41 — 45 Sgr., Hafer 30 —34 8 
Sr Roggen 45 


Schleſiſche Induſt Lie: Site im 9, ſitzender der 

tm — * 2 n 
ab,. Aude ah den 2. Julf De J. fach . Uhr 
für das Gebiet der 8, Fach⸗ktommiſſion für Bergwerks- und Hüttenprodufte Nachmittags 2% Uhr 


in Fürſtenſtein ſtatt. £ g ; 
i den geognoſtiſchen rſion iſt an demſelben Tage in 
eee eg 9 Mur Morden nach Ankunft des bres⸗ 


Waldenburg auf dem Bahnhofe um 8 Uhr 5 a . 
lauer Frübzuges. Sedus ge Freunde der Bergwerks⸗ und Hütten⸗Induſtrie werden 
hierzu eingeladen und haben ihre Anmeldungen bei dem Reſtaurateur Herrn A. Kirchner 
in Fürſtenſtein, im Bureau der Induſtrie⸗Halle, bei den Fach⸗Kommiſſionen, bei dem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden der 8. Fach⸗Kommiſſion, Berggeſchwornen Schnackenberg, Tauenzienſtraße 
Nr. 27, oder in Waldenburg bei dem Bergamts⸗Direktor, Herrn Bergrath Tantſcher, bis ſpäte⸗ 
ſtens den 19. Juli d. J. zu machen. | 
PER En N 2 ret iat für di Juduſtrie Ausſtellung PS 
r die * * 
e l (gez. v. Knobelsdorf. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von - ; 
3156 Ctr. gewalzten, geſchmiedeten und Bandeiſen 
787 Etr. Achſeneiſen 
400 Ctr. Roſtſtabeiſen 
125 Ctr. Eiſenblechen * ) 
im Mege ber ringe vergeben werden. — Termin hierzu iſt au 


en 28. Juli d. J., Vormittags 1s uhr, > 
in unſerem Central⸗Büreau auf lie igem ahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und . mit der Aufſchrift: 


Kahn iffion zur Lieferung von diverſen Eiſen und Eiſenblechen für die Ober⸗ 
ae . die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 


in diverſen Dimenſionen, 


eingereicht ſein müſſen, und in welchem au ) N 
etwa 1 erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. Re 
Die Suhmiffiond-Bebingungen liegen im Büreau unſerer Central⸗Werkſtatts⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. a 
Breslau, den 9. Juli 1857. a 299] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 5 
0 290 Gun 8 e de von 9 Fuß 6% Zoll Länge, 57 3. Breite u. 23. Stärke, 
200 " n ” " 77 77 17 77 ‚Au " 77 PR 


3) 500 „ „ 


„ e 
0 " " ” " " 77 17 5 Maaß, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. — Termin hierzu iſt au 
* if den 20. au d., Vormittags 12 Uhr, 
1 unferem 9 au 1 5 Bahnbofe anberaumt, bis zu 
ankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: . ſiſche Gifenbabn“ 
„Submiſſion zur Lieferung von tyres für die oberſchleſiſche Eiſenbahn 
ein 1 ſeln 15 Dia welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
p 1 en nn ibn ana N 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 5 * 
Die en liegen im ho unſerer Central Werkſtatts⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus und konnen daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 9. Se 1857, | ifenb (200) 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


welchem die Offerten 


bal bi Sfentlihen Kenne hab gur Herbern 
ir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß zur Her! ner: 
bequemerer Fracht⸗Berechnung für die Empfänger die Aenne Jah ver Kohlenwagen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn dergeſtalt von uns abgerundet worden iſt, 7575 urchgehends 

die Wagen zu 30 Banen des früheren Grubenmaßes mit 4 5 

JJVV%C%CGCC C0 
jur. nee ng gezogen werden follen. Dieſe Verechnungsweiſe tritt mit dem 12, d. M. 
in ee 1 

reslau, den 9. Juli 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

In dem direkten Verkehr über Breslau und Oderberg mit der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
werden auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Rohtabake, Tyres, Räder und Achſen für 
Eiſenbahnfahrzeuge und eiſerne Brückenbeſtandtheile nach dem Frachtſaze der ermäßigten Klaſſe B. 
und Maſchinen für Spinnereien nach dem Frachtſate der ermäßigten Klaſſe A. des Tarifes 
vom 8. April d. J., 3 6 8 das betheiligte Publikum hierdurch in 9 eſetzt 
wird. Berlin, den 7. Juli x 1 

Königliche Direktion der Miederfch” aiſch⸗Mär ichen Eiſenbahn. 


einer leichtern Kontrole und 


T ———————T—T————. — ——̃—ç— ꝓ ‚ ꝓ ꝓ— »— —˖ ¾ QW 


Für Kleeſaaten in beiden Farben und Thymothee war auch beute rege 
Frage und die Preiſe zur Notiz waren willig zu erlangen, doch mangelt es 


nach Qualität. 


gen nur ſchwach, Anfangs 
9 2 5 5 8 ent 
reifen. — Roggen pr. Juli und Juli⸗Auguſt 42 bis 
42%, —4% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. I Bu 44 Thlr. bezahlt, Septbr.: 
Oktbr. 444—45—45½4—46 Thlr. bezahlt und Br., Oktbr.⸗Nopbr. 44¼—45 4 
bis 451,-—46 Thlr. bezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. 44445 Thlr. bezahlt und 
Gld., pr. Frühjahr 1858 blieb 48 Thlr. Gld., 49 Thlr. Br. — Spiritus loco 
0 r. Juli und Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt und Br., 12% 
Sedtbr. 12% Thlr. bezahlt und Gld., Septbr. Oltbr“ 12% - 
Oktbr.⸗Novbr. un Thlr. Br., 114 Thlr. Gld., Novbr. Dezbr. 11% 
Br. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 10. Juli. Sberpeſel. 13 4 5 J. Unterpegel: 2 F. — 3. 


3 Die e Marktpreiſe aus der Provinz. 
Y—l k en 477 —57½ Sgr., Gerſte 45 - 
21 Sgr., Rogge PER BELLE SE 
Sgr., Stroh 100115 Sgr., Ctr. 


Weißer Weizen 90-105 Sgr., Kon 80 - 100 Sgr., Roggen 
r, 


gr. 
9 50 Sgr., 
Sgr., Kartoffeln 20 Sgr., Stroh 5% 


und Schwientochlowitz liegenden Morgenrothhütte führen und da⸗ 
ſelbſt, wo in Zukunft ſtatt bisher in Ruda, Station gebildet wird, in 
die oberſchleſiſche Hauptbahn muͤnden. 

Die Vorarbeiten haben bereits begonnen, und ſoll nach dem 
Wunſche des Miniſterii für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Bau energiſch raſch betrieben werden. — Welcher Vortheil durch 
dieſe Bahnlinie der oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn erwächſt, liegt klar 
am Tage. 


Wien, 9. Juli. Laut Ausweis der Staatsbahngeſellſchaft hat der Vers 
kehr auf ihren ſämmtlichen Strecken vom I. Januar bis Ende Juni eine Eins 
nahme von 5,196,923 Fl. zu Wege gebracht. Gegen das Jahr 1856 hat der 
Perſonenverkehr um 230,554 Fl. mehr, der Frachtverkehr dagegen um 969,283 Fl. 
weniger eingetragen. 


?—ß—U—M ?, .. . . ann. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Gerichtsferien fallen in die Zeit vom 21. Juli bis 
31. Auguſt inel. Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleu⸗ 
nigen Sachen, ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung der Erkenntniſſe, 
als auf die Dekretur und Abhaltung der Termine; die Parteien und 
Rechtsanwälte haben ſich daher während der Ferien in dergleichen Sa⸗ 
chen aller Anträge und Geſuche zu enthalten. 

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet und als 
Ferien⸗Sachen bezeichnet werden. 

Breslau, den 7. Juli 1857. 


40-45 
sn] Direktorium des königlichen Stadt⸗Gerichts. 
692 Becke. 


[ 


Breslau Schweidnig Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert, 
de werte Einzahlung zu 20 pEt. 


(alſo 40 Thlr. pr. Aktie) auf die für den Bau der Reichenbach⸗Franken i 

bahn gezeichneten Stamm⸗Aktien in der Zeit vom 1 93 e 
9 15. bis 31. Juli 1857, 

täglich mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

9 bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, 

2) bei den Herren M. Oppenheims Söhne in Berlin, Burgſtraße Nr. 27, 
unter Präſentation der mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interimsſcheine 
zu leiſten, wobei die Zinſen der bereits eingezahlten GO pGt. vom 1. April 
d. J. mit 1 Thlr. Is Sgr. in Anrechnung kommen. — Die Verzinſung 
ſämmtlicher vier Einzahlungen läuft demnächſt vom 1. Auguſt 1857 ab. 
HER Perg ai die = 2 05 5 ne alb, der oben 8 Friſt, ſo treffen 

ie im Sta r dieſen eſtgeſe i 
und ee 5 $ digte abi verwieſen wird. i a 
ie Quittung über dieſe Zahlung wird auf den Aktien⸗Interimsſcheinen von unſerer Haupts 
Kaffe geleijtet. Es können daher die den Herren M. Oppenhei 
nach 5 x er dort wen in Empfang eee wer ax nheims Söhnen übergebenen erſt 
„Bollzahlungen werden wie bei den früheren Einzahlungen angenommen u 
5 'L ie it 9 = — Aktien nebft re 
usgetauſcht . - ns jedoch vom 1. 
die Sinfen bis zum Tage der geleifteten Zahlung zu erſtatten. a Eh: 
Gemäß der Beſtimmung des § 2, Nr. 4 des Geſetzes vom 3. November 1838 (Geſetz⸗ 
Sammlung pro 1838, Stück 35) bringen wir hiermit gleichzeitig zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir die urſprünglichen Aktienzeichner, welche ihre Anrechte auf Andere übertragen haben ihren 
Verpflichtungen der Geſellſchaft gegenüber entlaſſen, und uns event. lediglich an die Ceſſionare 
[4877] 


halten werden. 7 
Breslau, den 15. Juni 1857, 
Der Verwaltungsrath 
der Breslau »Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


4 7 Bekanntmachung. [296] 
Wie wir jo eben zu unſerer größten Entrüſtung erfahren, hat ſich ein Kolporteur erfrecht, 
den dortigen verehrlichen Abonnenten auf das in unſerem Verlage erſcheinende 
„das Fatholifche Kirchenjahr in feinen Feſten und heiligen Zeiten 
5 . von B. G. Bayerle.“ g 
vorzuſpiegeln — in der Abſicht, eine größere Betheiligung hervorzurufen: 
das genannte Werk ſei bereits von dem verſtorbenen Herrn Kardinal in Breslau vor⸗ 
bereitet, und gegenwärtig 185 nach ertheilter Approbation des hochwürdigen erzbiſchöflichen 
General⸗Vikariats in Köln und des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau 
urch den Herrn Probſt bei St. Hedwig in Berlin) der im⸗Sekretär des Herrn 
ſtbiſchofs, Herr von Montbach, dieſe Sache in die Hand genommen und die Eirku⸗ 
Or fahle ang nern i Wahrung 5 ch Wabrbei 5 1 
} ns gedrungen zur rung unſerer eigenen Ehre der it gemäß, hierm 
öffentlich 45 erklären, daß wir dieſem Treiben durchaus fern ſtehen, und daß die 
obigen Angaben rein erfunden ſind. Dieſes Erbauungsbuch, welches durch die 
bereits allgemein die größte Anerkennung und e gefunden, hat vielmehr den als kathö⸗ 
liſchen Schriftſteller ruͤ mlichſt bekannten (geiſtlichen) Rektor Bayerle in Pempelfort bei 
Duüſſeldorf zun alleinigen Verfaſſer und haben das hochwürdige erzbiſchofliche Generals 
Vilariat in Köln und der hochwürdige Herr Delegat bei St. Hedwig in Berlin im Auftrage 
des hochwürdigſten Herrn Füͤrſtbiſchofs von Breslau nur die Gnade gehabt, dieſem 
Werke nach erfolgter Reviſion die hohe Approbation zu ertheilen, alſo die 
Glaubens⸗ und Sittenreinheit des Buches zu beſtätigen; jede andere Betheiligung dieſer De 
Kirchenfürſten oder des Herrn von Montbach, oder noch eines anderen bei dem dortigen ho 
Ordinariate Angeſtellten hat nicht ſtattgefunden. ore i 
Um allen Mißverſtandniſſen vorzubeugen, führen wir hiermit noch ſpeziell an, daß das 
„katholiſche Kirchenſahr von B. G. Vaverle“ in 20 Lieferungen erſcheint. Der Preis — 
einſchließlich der laut Proſpekt als Gratisprämie beizugebenden 10 kleineren Bilder in 
Gold⸗ und Farbendruck und der zur 10. und reſp. 20. * gehörenden zwei großen Vils 
der auf ſchwarzem Grunde, colorirt, mit aufgedrucktem Rahmen — iſt für jede Lieferung 
74 eee ‘ \ 5 g 
Lieferung 1 bis 15 iſt bereits erſchienen und hoffen wir das Werk bis Ende September 


d. J. vollſtändig liefern zu können. 1 
Veri. den 7. Juli 1857. Die Verlagsbuchhandlung Brigl u. Lobek. 
Verloren. 


f. Jul eu e Ein von mir unt 9. Jul 
. un ie fol⸗ 2 1 erm n i aus eſtellter 
genden Tage, wird das und acreptirter Prima⸗Wechſel in 5 von 
große mechanijche | 56 Thalern, iſt mir auf unreele Art abhanden 
e dn bor Au „paber eine Sablung, und 
in der ei u ers nkauf. 1 . 

ude an der A. Expff. 13881 

— 9 endel’ ſchen 
Reitbahn, einem hochgeehrten Publikum von 
3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends 11 
gefälligen Beſuche eröffnet werden; von 6 Uhr 
ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres die 
Plakate. [291] George Tietz. 


D Schuhmachern le i 
den Leser⸗Aus schnitt Ritolalfraie l. 35 
[382] A. Hoffmann. 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter in den 
30er, Jahren, unverheirathet, mülitärfrei, der 
polniſchen wie deutſchen Sprache mächtig, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort oder 
zu Michaeli eine Anſtellung. Nähere Auskunft 
wird Herr Amtsrath Menzel in Guttentag die 
Güte haben zu ertheilen. Gefällige Offerten 
werden unter der Chiffre M. G. 8. poste re- 
staute Schweidnitz erbeten. 206 


Bekanntmachung. [687] 
Unſeren Mitbürgern machen wir hierdurch 
bekannt, daß 9220 Verfügung der königlichen 
a! vom 26. Februar d. J. zum Neubau 
der katholiſchen Pfarrei zu Köben, Kreis Stei⸗ 
nau, milde Beiträge durch eine Hauskollekte 


werden. 

In Rückſicht auf die große Bedürftigkeit der 
Gemeinde zu Köben legen wir der hieſigen 
mildthätigen Einwohnerſchaft die Darreichung 
e Gaben ans Herz. 

reslau, den 8. Juli 1857. 
5 er 8 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
[283 Freiwilliger Verkauf. 

Okollo, 4 Meile von Bromberg, ganz hart 

an der Oſtbahn und Berliner Chauſſe, wo beide 
kreuzen, 500 Schritte vom Bahnhofe gele⸗ 
gen, 5 und war durch ſeine glückliche Lage in 
unmittelbarer Nähe der bekannten Schleuſen⸗ 
Partien, durch ſeine eigenen ſchönen romanti⸗ 
“ Gartenanlagen der ſtete Sammelplatz und 
am meiſten beſuchte Vergnügungsort aller 
Stände von Bromberg und Umgegend, iſt immer 
Induſtrie⸗ und landwirthſchaftlichen Sal: 
ungen, Sänger⸗ und anderen größeren Feſtlich⸗ 
keiten benutzt worden und gewährt daher durch 
eine ausgedehnte Reſtauration und Gaſtwirkh⸗ 
chaft und durch die ganz neue, mit dem geeig⸗ 
neten Waſſer verſehene Berliner⸗Weißbier⸗Braue⸗ 
rei dem genügend bemittelten und betriebſamen 
Unternehmer eine ſichere und auch angenehme 
Eriſtenz, zumal Bromberg nicht aufhört, durch 
ere Bahnanlagen nach Poſen und Polen in 
einer Entwickelung fortzuſchreiten. 23 

Das Etabliffement nach dem Brande im 
vorigen Jahr ganz neu und für größere Fre⸗ 
quenz und erhöhte Rentabilität durchaus com⸗ 
faßt ei und ſehr zweckmäßig Eine, um⸗ 

enraum von 16 Morgen, zwei 

Karpfenteichen, ein 87 langes maſſiges Wohn⸗ 
33“ breiten und 20° 

maſſives Brauerei⸗ 


oß⸗ 
mühle) und entſpricht einem ſo eben gerad 
3 5 23,65 rn. 
exelufine Inventarium. Der zeitige Beſitzer will 
das Etabliſſement mit vollftändigem Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Brauerei⸗Inventarium aus freier 
Hand und ohne fremde Einmiſchung zu dem 
gewiß billigen Preis verkaufen, zu deſſen ſofor⸗ 
tiger Uebernahme 8 — 10,000 Thlr. erforderlich 
ſein würden. : 
Nähere Erkundigungen ertheilt E. Janke 
in Okollo bei Bromberg. 


[694] BausVerdingung. 
Die Inſtandſetzung der U —— im Un⸗ 
ee 10 * ee en a mit 
u er erung, v u 
985 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf., ol den I 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu 


ein Lizitationstermin auf g 
Mittwoch den 15. d. M. Vormit⸗ 


= tags 11 Uhr, 
in der Schreibſtube des Unterzeichneten, Salva⸗ 
torplatz Nr. 8, angeſetzt iſt, woſelbſt auch der 
betreffende Ko e gage werden kann. 
Breslau, den 10. Juli 1857. 
Der Waſſerbau⸗Inſpeltor Martins. 
Auktion. Montag, den 13. d. M. Vorm. 
9 Uhr und folgende 12 in 0 6 ee 
Verſteigerung der im Brunjchioigi eih⸗In⸗ 
ſtitute verfallenen Pfänder. 8 
n dem großen, 13,000 Einwohner zählen⸗ 
be Fabrildorſe Langenbielau iſt eine ohne 
Beſitzung aus Ike and preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Es gehören zu derſelben: 

1) ein aus 2 Stockwerken beſtehendes, ganz 
maſſives Wohnhaus, worin ein Laden, 
10 heizbare Stuben, 4 Kuchen, Böden und 
Dachkammern, im Souterrain vier jchöne 
Keller nebſt Vorkeller und Backofen; 
ein aus 1 Stockwerk beſtehendes Nebenhaus 
von Lehmfachwerk mit Schindeldach, 2 heiz⸗ 
baren Zimmern mit Nebenkabineten, Küche, 


2 


— 


mehrere Kammern, 3 Boden und 1 Keller] au 


enthaltend; 

3) ein Scheuer⸗ und Stallgebäude, ganz maſſiv, 
worin ein Tenne nebſt Bodenraum, eine 
Wagenremiſe und 2 gewoͤlbte Stallungen; 

4) Eine Anzahl Holzremiſen von Steinfach⸗ 
werk mit Ziegeldach; 

5) ein . 

6) zwei kleine Gemüſe⸗ und 1 Obſtgarten, fo 
wie unmittelbar daran 5 — drei Morgen 
Ackerland, Boden erſter erſter Klaſſe. 

7 0 77 8 Di 15 die Fre 
nun nden ſich in vorzüglich gutem Zuſtande. 

N05 U iſt dich an der ſehr fre⸗ 
quenten Chauſſee von Reichenbach nach Glaz 
und Neurode belegen und würde bei dem be⸗ 
deutenden Supfehieinge, den die Baumwollen⸗ 
Wagren⸗Fabrikation neuerdings am hieſigen Orte 
erhalten, für einen intelligenten Kaufmann eine 
ganz vortheilhafte Acquiſition ſein, zumal darin 
Ben ſeit ſehr vielen Jahren ein Spezerei⸗ und 

ſchnitt⸗Waaren⸗Geſchäft betrleben wurde, und 


das Grundſtück ſich auch zu jeder anderen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Branche gut 14575 jäheres bei den 
Kaufleuten Hilbert und Andritzky 
2871 zu Langenbielau. 


Sicheres und ſolides Geſchäft. 
Ein Grundſtück in Breslau, gerichtlich tarirt 
auf 23,000 1 mit gegenwärtigem Mieths⸗ 
3 30,000 Thlr., iſt für den Taxwerth 
mit Thlr. Anzahlung alsbald verkäuflich. 
Näheres sub K. Z. 101 poste rest. Breslau. 


FCompagnon⸗Geſuch. 
Zum Betriebe zweier ace Kalt: und 
Steinbrüche wird ein Theilnehmer mit einem 
angemeſſenen Anlage⸗Kapital geſucht. Frankirte 
Adreſſen unter G. G. werden durch die * 
dition dieſer Zeitung befördert. [261 


7 dmeſſer⸗ Gehilfen mit guten Zeug⸗ 
miſſen werſehen, finden unter annehmbaren Be⸗ 
di dauernde ung 
Reife, den G. Juli 1807. [225] 
Dr e 
Königl. Regierungs⸗Feldmeſſer. 


In buntem Oeſteder große und Meine 
Papageien ( 
Ba e 
582 Se chwartz, Chlauerfr. Sir 21. 


Bec ſpricht und ſchreibt und alle Arten von 
eichnun 


a | — 1536 
E 
des roßherzogthums Poſen. 

Mit Bezug auf § 6 des Statuts for die Aktionäre hiermit auf, 
die 2te Einza lung mit 15 %, alſo fünfundſiebenzig Thaler preuf. 
£ Courant pro Aktie, 
in den Tagen vom 13. bis 18. Juli d. J. einſchließlich, an die aus unſerer 
Mitte erwählte Kommiſſion, beſtehend aus den Herren F. Bielefeld, L. Annuß und S. Jaffe, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Geſchäftslokale des Kommerzienraths Bielefeld, Markt. 
und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 44, zur Vermeidung einer Konventionalſtrafe von einem Fünftel 
der ausgeſchriebenen Rate prompt zu leiſten. 0 
Zur Beſchleunigung der Abfertigung ſind die Quittungsbogen mit zwei gleichlautenden 
Nummer ⸗Verzeichniſſen zu übergeben. 14520 
5 520 


Poſen, am 9. Juni 1857, 
Der Verwaltungs⸗Rath 
der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 
3 Bielefeld. 

Meine ſchleſiſche Marmor: Schneide: Unftalt habe ich aus der 
Sand⸗Vorſtadt vor das Schweidnitzer⸗Thor, Friedrichsſtraße Nr. 1 u. 6, 
an der Accife, verlegt. Dies meinen verehrten Kunden und Goͤnnern zur Nachricht, 
und empfehle mich zu ferneren geneigten Aufträgen. 

[329] „ Zaverdure, Stein⸗Bildhauer, Friedrichsſtr. 1 u. 6. 


Steiriſche und kroatiſche Weine 


in vorzüglicher Qualität und zu ſehr mäßigen Preiſen ſind uns zum Verkauf übertragen und 
hiervon Proben bei uns im Saal 3 ausgeſtellt. Probeflaſchen werden auf Verlangen verabfolgt. 


D je- 
Permanente „Induſtrie Ausſtellung 7 
Volksgarten. 


Das Comptoir vom 
Heute Sonnabend den 1 I. Juli: 


1 editeur⸗Verein 
Humoriſtiſche Re e und 1 
Geſangs⸗Vorträge 


befindet ſich 353] 
auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe 
von Herrn Robert Franke und den Damen i i 
Pauline Heyne und Lina Franke. 


im Hauſe des Herrn C. Schierer. 
Das Nähere beſagen die Programms. \ 2 
e , Uhr Wiener Putz⸗Pulver, 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2½ Sgr. 


Prager Putz ⸗Stein 
Schlawentzütz. e 


das Packet 2 Sgr., der Stein 2 Sgr. für Kupfer, 
Sonntag den 12. Juli: großes 


{bi 1 und Erd 
Militär⸗Horn⸗Concert,, Silber⸗ ut Erde, 


die Schachtel 
ausgeführt vom Muſikchor des koͤnigl. öten com⸗ ei 
binirten Reſerve⸗Bataillons, 1 f Pu 7 Tinktur 
ark. 
Noon 5 Sgr 


Ya 455 e für Spiegel und Fenſterſcheiben, die Fl. 4 Sgr. 
nfan r, Entree a 4 
ae Beer, Stabahomift. Ho and. Scheuerpulver 
zum Scheuern von Zimmern und Holzgefäßen, 
ulbri 8 Höh' das Packet 1%, Sgr. u 
bei Reichenbach. 
Sonntag den 12. Juli: 


= Pub: Stein, 
großes Bergfeſt 


DL. der ejjer und Gabeln, das Stück 
an ae ene i E. G. Schwarz, Oblaueri. Ae 21, 
5 ing > Beurer . © ackleinw and, [377] 
Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. Se gelleinen, 
Zum Entenreiten S 


Sonntag, den 12. Juli, ladet ergebenſt ein: in ak HR 
b W. h großer Auswahl offerirt billig: 
— = us W Wilhelm Regner, Bing Nr. 29. 
onntag, den 12. Juni: 
Tanz⸗Vergnügen und Einweihung Erſte Sendung 


1289] 


[295] 


des Gaſt⸗ und Kaffeehanſes friſcher wilder Enten 
370 m d 2, in Lili thal . empfiehlt um billigſten 9 reife: 
3 ] 2 110 er, 8 bin D Wigbändler Adler, alter Fischmarkt Nr. 3. 
en Beachtung. 
Sr Kann der von 1 7 Bullen⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Adelsbach bei Salzbrunn 
teht ein jähriger Bullen, Allgauer Race, zum 
erkauf. 1284] 


Steinlieferanten Herrn A. Silberberg aus 
Beuthen O.“ S. in Nr. 105 der „Breslauer Zei: 
HN en — = 7 1 
ärz d. J. finde ich mich veranlaßt, hierdur 2 7 
öffentlich bekannt zu machen, daß außer den Eine Guts acht 8 
mit dem gedachten Hrn. Silberberg gemein⸗ 1300 M 3 on i 
ſchafllich ‚befeffenen Yafalt-Steinbrfichen — ich | vor 1800 Morgen in Viederjelejien I porn 
ch noch im alleinigen Beſitz mehrerer aer 0 hee e, 11 
7 4 5 1 zu vergeben un a ähere sub C. B. II. 
ſolcher Brüche bin, und daß ich, nicht beſchränkt poste 3 Breslau franco zu erfahren. 


e eee 
um, Au räge auf Basa ieferungen, ſowo Für Rau er l! 
Cigarren-Abfall 


auf Chauſſeen, als in Hochöfen, immer nur für 

alleinige Rechnung übernehme, und auf Bil⸗ 

ligſte und Prompteſte auszuführen mich befleißige. 
i 1857. 306] 


ogolin, im Juni und 303 
B. Oſchinsky. M l P u 
Wegen Veränderung des Betriebes ſte⸗ e ange: ortorico, 


hen auf der herzoglichen Eiſengießerei in d.. For... 1 
Bernburg vier Stück wohl erhaltene große — — 5 * 
ſogenannte Saftcentrifugen, nach tescaiſchem 
Syſteme konſtruirt, billig zum Verkaufe. 
Die Trommelhöhe beträgt 18“, der Durch⸗ 
meſſer derſelben 36“. Außer zu oben an⸗ 
gegebenem Zwecke, können dieſelben eben⸗ 
ſowohl zum Ausſchleudern des Zuckers, 
wie auch zu dem der Träbern, wo nach 
Schützenbach macerirt wird, verwendet 
werden. [304] 


Mädchen, im Weißnähen geübt, finden in 
meinem Näh⸗Inſtitute ſofort dauernde Bejchäf: 
tigung. In gleicher Weiſe beſchäftige ich 
außer dem Hauſe auch diejenigen ande 
welche für Shirting⸗Oberhemden, Vorhemdchen 
und Halskragen vollſtändig geübt und einge⸗ 
richtet ſind. Herrmann Gumpert, 

Albrechtsſtraße und Schuhbrücke 6, 
[367] im Palmbaum. 


Robert Jungmann, 
Maler und Photograph in Breslau, 
Weidenſtraße Nr. 34, empfiehlt ſich zu photo⸗ 
raphiſchen Aufnahmen von Architekturen, Land⸗ 
haften, Privathaufern u. Aufnahmen à domielle. 
Zur Beachtung für Damen. 

Alle Arten Weißnäthereien und Stickereien 
werden prompt und billig ausgeführt, auch 
Stickmuſter gezeichnet Weidenſtraße Nr. 34, 
par terre. [373] 


Ein Mann, der franzöfiie, polniſch und deutſch 


das P 
empfiehlt zum alten 
and 


A. v. Langenau, 


Schweidn.⸗Straße Nr. 4, zum grünen Adler. 


Ein Vacuum, circa 27 Ctr. ſchwer, mit 
Ueberſteiher, und Ventilhähnen, 6 Fuß 
rhein. Durchmeſſer mit Schlange, ganz gut 
erhalten, iſt wegen Veränderung nebft circa 
4 Ctr. ſchweren eiſernen Füßen billig zu 
verkaufen. 

Zucker Fabrik Tümpling bei Camburg, 

den 8. Juli 1857. 
305 Vogt u. Comp. 

Für gebrauchte Möbel und Betten zahlt 
die höchſten Preiſe: 386 

C. Jacob, Stockgaſſe Nr. 2. 

Große Vogelbauer in 4 Abtheilungen 
ſind billig zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 21. 

Himbeerſaft und echt 
das . 75 De: 2 35490 We r 
Früchte, empfiehlt: A. Patſchowsky, Con⸗ 
ditor, Nikolaistraße Nr. 79. [371] 


Brau- und Brenuerei:Verpachtuig. 

In Stabelwitz bei Deutſch⸗Liſſa wird zu 
Michaeli d. J. die Brau- und Brennerei pacht⸗ 
frei, wozu ſich kautionsfähige Brauer melden 
koͤnnen. [369] 


Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 
erſte Etage: 3 Stuben, Küche, Entree; ſowie 2 
Stuben, Küche, Entree, nebſt Gartenbenutzung 
in der Nikolawworſtadt. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen bei dem Herrn Weinkaufmann Krane, 

ikolaiſtraße Nr. 8. [325] 


bietet dem betreffenden 
Adreſſe 
[374 


gungen ausführt, Di 
ublifum ſeine Dienſtleiſtungen an. 
Breslau poste rest. franco. 


Eine ſtarke Prägepreſſe iſt billig abzu-] Ein großer Keller und eine Remiſe jind Ring 
laffen: en traße Nr. 6 im Comptoir. Nr. 16 zu vermiethen. 0 1321] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


N. N 0 di 


Neueſtes Werk von Fedor von Köppen. 
Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Fedor von Köppen 
Colberg 1807. 


ſerun geworden; F. v. Köppen ſtellt dieſelbe in der kräftigen Nibelungen⸗Strophe, von Be⸗ 
iſterung erfüllt und mit dichteriſcher (Ribel Begabung dar. Wir stellen dieſes Gedicht 


[286] 


la 
ge 


und Co 
in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele, 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. C L 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 2 2 1 5 070 
Encyclopädie 


der neueſten und beſten deutſchen und franzöſiſchen 


Geſellſchaftsſpiele, 


oder die Kunſt, Jung und Alt, Herren und Damen durch Geſellſchaftsſpiele aller 
Arten, ſo wie auch durch ausgewählte Charaden, Räthſel und überraſchende Kunſt⸗ 
ſtücke aus dem Gebiete der natürlichen Magie auf das Angenehmſte zu unterhalten 
8 und 1 — — S 8. br. 15 Sgr. 
u Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: i 

in Ratibor: Friedr. Ebiele. e 


m Verlage von C. B. Polet in Leipzig iſt erſchienen, und vorräthig in Breslau in 
der Sort⸗Buch handlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20; 


ie Dampfkraft erſetzt 


durch eine neue, mindeſtens zehnmal wohlfeilere 
(45 Pferde = 2 Thlr. täglich) 
und dabei ganz gefahrloſe Kraft (Elektromagnetismus), 
welche ſich als Raser, Pe Erſatzmittel jeder andern Kraft, die bisher durch Men⸗ 
ſchen, Dampf, Waſſer, Pferde c. hervorgebracht und zur Bewegung von Lokomoti⸗ 
ven, Schiffen, Waſſer⸗ und andern Mühlen, ſo wie zum Spinnen, Reiben, 
Schleifen, Drehen ic. benutzt wurde, bereits auf das Glänzendſte bewährt hat, und daher 
zum Betriebe jeder mechaniſchen Arbeit ohne Ausnahme mit höchſtem Vortheil gebraucht 
werden kann. Mit rund e b e em der dazu noͤthigen Apparate. 
N reis br. 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Hatibor: Fr. Thiele. we 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brie 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: [: 


nwendung des gewalzten Zi 8 
ja 15 a 8 


fo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 
5 von Marche, General: Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten⸗ Betrieb. 


4. Mit Tafeln. Geh. 15 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


Mu) 
9 


Breslau. 


Mehrere ſehr ſchön und gut gelegene Loka⸗ 
litäten, für jedes Geſchaft ſich eignend, find billig 
zu vermiethen. Das Nähere hierüber Zwinger⸗ 
ſtraße Nr. 6 im Comptoir. 2971 


RNekuſcheſtraße 38 (drei Thürme) 

iſt die Hälſte der erſten Etage von Michaelis 
d. J. ab in vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Haushälter Jäſchke. [380] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 10. Juli 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 


82 60—72 Sgr. 


Wallſtraße Nr. s iſt ein ganz gedeckter 
Wagen zu verkaufen. Das 
hohes par terre zu erfragen. 


9. u. 10. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


dito gelber 90— 96 83 65—72 „ 3 
Roggen 53— 55 51 49—50 „ Luftdruckbeios 277783 278ͤ6 27°8”40 
Gerite . 46— 48 45 41—43 „ Luftwärme + 130 11,4 + 16,3 
Hafer 35— 56 34 32—33 „ Thaupunkt ＋ 7,7 + 73 , 6,9 
Erbſen 53— 56 49 42-45 „ Dunſtſättigung 65pCt. 7IpCL 47pCt. 
Raps. „115-118 110 — „Wind SIR SW N 
Winterrübſen 115—118 110 — „Wetter trübe Sonnenbl. Sonnenbl. 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. Wärme der Oder + 170 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 

Abg. nach Schnell⸗7 U. Morg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 6 U. 35 M. Ab. 
Anf. von Oderschl. Sil. 30 M. Ab. zuge 12 ll. 10 M. Oppeln 8 fl. 55 . Hg. 


zuͤge 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Ank. von } Posen. 1 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


Abg. nach 9% Uhr Ab. 7 Uhr Me., 5% Uhr Ab. 
Ank. von 6% Uhr Mg. Perſonenzge 0 Ms, 7% Uhr Ab. 


Abg. nach } 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 


Berlin. Schnellzüge { 


ap wen Freiburg. | 8 11.20 Min. Morg, J. u. 3 Mig. Mit, 9 N. 30 Mm Ab. 
Sg eich i g mit Schweidnitz, Neichenbach und Waldenburg. 

Von Liegnitz he eichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 N. Ab. 

Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab, 


Breslauer Börse vom 10. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


old und ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 98 4 B. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Papiergeld. dito dito 35 — Vecklenburger 4 | 56% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 94% B. Neisse- Brieger 4 | 79% B. 
Friedrichsd or — Posener dito 91G. Narschl.-Märk. 4 | 925, 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl....|444| 99% 6. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95% B, Ausländische Fonds, dito Ser; IV. 5 2 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr. * 924 B. Oberschl. Lt. 4.3 151 , B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 92 B. dito Lt. B. 3 140 , B. 
Freiw. St.- Anl. 4% 100 B. Pin. Schatz-Obl.4 — dito Pr.-Obl. |4 | 88% B. 
Pr. Anleihe 18504 % 1005 dito Anl. 1835 dito dito 3½ 774, ll. 
dito 1832 16 a500 Fl. — Mzbeinische 4 — 
dio 18544 100 B. dite à 200 Kl. —  |Kosel-Oderberg.\4 | 57% 6 
dito 1830 4½ 100 B. |Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl. 4 = 
Präm.-Anl. 18543 ½ 118% B. & 40 Thlr. — dito Prior. 4% — 
St-Schuld-Sch. 3% 84 Bl. Krak.-Op. Obige 4 8056 . 
Bresl. St.-Obl. 5 — 8 5 9 N: Inländische Eisenbahn - Aotien 
dito dito — Vollgezahlte Eisenbahn-Actien. 
Posener Plandb. 4 99 Jg B. Berlin- Hamburg ! — nn 
dito dito 3½ 86% Ul. Freiburger .. 4 128 B. Ereib. III. Em. 4 123% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 88% B. Oberschl. III. Em. 4 140% B. 
A 1000 Rıhlr. 3% 87 ½ B. |Köln-Mindener .|344 155 % B. deere 4887 B. 
Schl. Pfdb. Lt. A4 | 97% B. Er- WI.-Nordb.4 | 56% B. Oppeln-Tarnow. 4 87 B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 97% B. Glogau-Saganer 4 28 inerv un 5 94 6 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% B. 
2 Monat 149% 6. London 3 Monat 6. 19% B. 
79% B. Wien 2 Monat 96%, B. Berlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hamburg kurze Sicht 151% C. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Nähere daſelbſt 
Bi .f 


